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Eine neue Rede Briands. 


Brſand ſagte: „Wir wollen den 
noch den Sieger macht. 


für eine Friedenspolitik Frankreichs eintrit 
die völlige Rheinlandräumung verlangt. Leon Blum ſprach 
nochmals zu ſeinem Antrag. Die Antwort, die Briand 
dem engliſchen Außenminiſter in der Saarfrage in den 
Mund gelegt habe, entſprach“ nicht ganz den Tatſachen. 
Henderſons Stellungnahme 95 diplomatiſch geſchickt 
weſen, denn er habe Fränkreich beruhigen und eine gewiſſe 
Zuſammenarbeit nicht Bade . wollen. Die Vereinigten 
Staaten Europas, von denenBriand geſprochen habe, ſetzen 
vor allem eine Einigung zwiſchen Deutſchland und Frank- 
reich voraus. Darum dürfte die Rheinlandräumung nicht 
verzögert werden, wenn es nicht zu einer Handlung werden 
ſolle, die für Frankreich nur noch eine Erniedrigung be⸗ 
deute, ohne alle Vorteile für eine Verſtändigung. 
Gegen dieſe Ausführungen Blums wendet 
8 riand. In Genf habe der Vertreter Frankreichs zum 
Reichskanzler Müller geäußert: „Frankreich werde 
von Deutſchland nichts nmöglides per⸗ 
langen.“ Das bedeute, daß Frankreich alle Schwierig 
i Ländern beſeitigen werde, jedoch 
Frankreich nicht zulaſſen, daß Deutſchland keinerlei 
Anſtrengungen mache, während Frankreich 62 
bedeutende Summen zahlen muß. Reichskanzler 
das verſtanden und die Aufſtellung der drei 
Punkte zugelaſſen. Es N 
trag, ſondern um eine 


a bekannten 
as ſich nicht um A Ver⸗ 
. gemeinſam getroffene Abmachun 
die nach beſtem Gewiſſen eingehalten ren mi 1 Der 
erſte Punkt ſei die Rheinlandräumung in 3 
unter der Vorausſetzung, daß Deutſchland entwaffnet ſei. 
Das 107 ſei ein Pfand. So lange die Zahlungen 
nicht feſtgelegt worden ſeien, habe man nicht räumen Eine 
nen. Blum habe den Chauvinismus gegeißelt. Er, Briand, 
ſelbſt habe Dr. Streſemann auf die Gefahr des deutſchen 
Chauvinismus aufmerffam gemacht. Die Beziehungen 
wiſchen Frankreich und England hingen nicht von dem 
chſel der Regierungen ab. Falls England elfen werde 
den guten Willen Frankreichs und Peek zu einen, 
ſo würden die ſchwierigſten Fragen gelöſt werden können. 
Ueber ſeine Abſichten auf der kommenden Konferenz könne 
er, Briand, nur ſoviel ſagen, daß er verſuchen wolle, aus 
einer diplomatiſchen lic Bi einer lebendigen Aus⸗ 
ſprache zwiſchen Menſchen zu gelangen. Wenn aber ſchon 
m voraus jede Partei auf ihrem Standpunkt beharre, 
dann wäre es klüger, nicht zu der Konferenz zu gehen. Es 
ſei Zeit, die europäische Luft zu entgiften. Locarno 
viel, aber nicht alles en. Beim Zeppelin⸗Aben⸗ 
de e 
ö ' vieles in iehungen Frank⸗ 
reichs zu Deutſchland geändert habe. 1 8 

„Wir wollen den Frieden, fo ſch 
Briand, der aus 0 weder 925 
Betrogenen, noch den Sieger macht.“ 

In der weiteren Ausſprache ſprachen die orbne⸗ 
ten Reibel und Oberſt Fabry für die Beibefalken der 
Rheinlandbeſetzung als wichtiges Pfand. Fabry wies ins⸗ 
beſondere darauf hin, daß die Rheinlande eine Bürgſchaft 
für Polen und die Tſchechoflowalei Deutſchland gegenüber 
bedeuten. OberſtFabry wandte ſich dann in ſcharſen Wor⸗ 
ten gegen die Unterredung, die der Kriegsmi einem 
engliſchen Journaliſten über die Bedeutung der Rheinland⸗ 
beſatzung gegeben hatte. Schließlich trat die Kammer an 
die Abſtimmung über den Antrag Blums ein, nach dem die 
Vertrauensfrage 385 ellt worden war. Der Antrag wurde 
mit 350 gegen 238 Stimmen abgelehnt. Die Sitzung wurde 
hierauf auf 15 Uhr nachmittags vertagt. ö 


Paris, 17. Juli. Die Nachmiktagsſttz Pete 
mit 175 groß angelegten Rede 1 fahnen Un ſter⸗ 
präſidenten Herriot, der im Namen der Radikalen und 
der Radikalſozialiſten ſprach und u. a. ausführte: „Ich er⸗ 
innere mich, mit welcher Erleichterung wir alle den Ein⸗ 
tritt der Vereinigten Stagten in den Krieg begrüßten. 


chnitten 


— 


überall ſtar 


Frieden, der aus Frankreich weder den Betrogenen, 
— Herriot für den europäiſchen Staatenbund. 
Paris, 17. Juli. Am Mittwoch früh wurde die 


Ausſprache über den ſozialiſtiſchen Antrag ſortgeſekt, der 
t und vor allem 


Andererſeits verſtehe ich aber auch die rein laufmänniſchen 
Geſichtspunkte, in deren Namen Amerika heute das zurück⸗ 
verlangt, was es als ſeine Forderung anfieht. Aber wir 
müſſen uns bis zum letzten Recht Frankreichs verteidigen. 
ein, daß man nicht zwiſchen 
en Schuld einen e 
Wir müſſen der wirtſchaftlichen Lage Englands 
die die Wirtſchaft in Eng⸗ 
der Hartnäckigkeit, mit der 
reichs den Krieg geführt habe. 
Im Jahre 1923 hat England Oeſterreich eine Verminde⸗ 
rung ſeiner Schulden um 90 von 100 zugeſtanden. Wäh⸗ 
rend es ſich von der Erwägung leiten ließ, daß Oeſterreich 
de nn I. war. 
ort rt zu for⸗ 
1923 1 wurden? Iſt Frank⸗ 
che Mutter des Sieges? (Hier 
wurde Herriot von langanhaltendem Beifall unterbrochen.) 
Herriot erinnerte an die Vergangenheit und an den 
Damed-Plan, dem niemand hätte zuſtimmen ſollen. Da⸗ 
Idee der gemeinſamen Intereſſen zwiſchen 
entſtanden. Herriot fährt 
an ſagt, daß die Ruhrbeſetzung Deutſchland ge⸗ 
habe, den Dawes⸗Plan anzunehmen. Ich glaube 
Ruhrbeſetzung uns 
114 Milliarden Franlen Eger habe. Aber wieviel 
and nahm den Dawes⸗Plan 

an, es hat freiwillig geſpielt, weil man es zu den Beratun⸗ 
n zuließ. Der Houng⸗Plan iſt kein En für den 
en werde. Was 

Frieden! Wenn es möglich 


Ein Fehler ſcheint es mir zu 
der engliſchen und amerikaniſ 
macht. 
Rechnung tragen. Die Kriſis, 
land durchlebke, iſt die Folge 
England an der Seite Fra 


ſeinerzeit der 8 
Hat Frankreich nicht die gleichen 
dern, die Oeſterreich 
veich nicht die ſchmerzensre 


mals ſei die 


dem Sieger und dem Beſiegten 


Bas nc 
nicht. Man ſagt weiter, daß die 
Haß hat ſie gebracht. Deutſch 


l, daß Deutſchland Frankreich bezah 
wir wollen? Wir wollen den 
it, den franzöſiſchen Frieden, d. h. einen Frieden, der im 
Sinne Frankreichs abgeſchloſſen wird! Wir wollen, daß 
Frankreich, das einſt die Rechte der Menſchen proklamierte, 

eute die Grundlage für die Rechte der Völler legt. Des⸗ 
alb fordern wir, daß die Grundlage unſerer Politik die 

e einer Anregung der europäiſchen Staaten ſei. Es 
handelt ſich nicht um einen europäiſchen Block gegen 
Amerila, es handelt ſich vielmehr um den Verſuch, Ord⸗ 
nung in die Angelegenheiten Europas zu bringen. Streſe⸗ 
mann hat im Reichstag eine Auffaſſung vertreten, über 
die man ſich näher ausſprechen ſollte. 


Bointare leicht erlrantt. 


Paris, 17. Juli. Miniſterpräſident Poincare 
konnte, wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, wegen 
leichter Erkrankung an der heutigen Kammerſitzung nicht 
teilnehmen. Sein Hausarzt hat eine leichte Temperatur⸗ 
8 Haie feſtgeſtellt und ihm eine 24ſtündige Ruhe ver⸗ 

et. Es wird erklärt, daß die Erkrankung Poincares 
keinerlei ernſten Charakter hat und auf die Ueberarbeitung 
der beiden letzten Wochen, insbeſondere anläßlich der geſt⸗ 
rigen Kammerrede, zurückzuführen iſt. 


Neuer Zwiſchenfall an der füdſlawiſchen 
Grenze. 


Belgrad, 17. Juli. (Agentur Avala.) Nach einer 

aus Struga, überſchritt eine Bande von 17 bul⸗ 

gariſchen Komitatſchis, die von albaniſchem Gebiet kamen, 

die Grenze in der Gegend von Reſſan. Die Ankunft der 

Bande wurde ſogleich den Behörden gemeldet, die deren 

Verfolgung durch Patrouillen, an denen ſich auch Frei⸗ 

willige aus der Landbevöllerung beteiligten, anordnete. 

. wurden ſodann gegen die Grenze zurück⸗ 
ng 


— — 


Hitzewelle in der Schweiz. 
Genf, 17. Sr Ane Weſt⸗ und SHE 
he. E nen. i 
55 90 80 0 In Teſſin erreichte die 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
tergeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent 
die Druckzeile 1.— 


Opfata pocztowa ulszezona ryczaltem 
Er BEE 


Einzelmummer 20 Groſcher 


7. Jahrg. 


Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Oberſt Pryſtors „Altion“. 
Auflöſung des Krankenkaſſenrats in Lemberg. 


Nach Krakau wurde Lemberg aufs Korn genommen. 
Dort wurde dem Vorſitzenden der Krankenkaſſenverwaltung 
Gen. Chryſtowſti ein von Herrn J. Ochman gezeichnetes 
Handſchreiben des Bezirksverſicherungsamtes zugeſtellt, 
wonach der Krankenkaſſenrat im Lemberg ſowie alle ihm 
unterſtellten und angeſchloſſenen Selbſtverwaltungsorgani⸗ 
ſationen aufgelöſt werden und zum kommiſſariſchen Ver: 
walter der Rechtsanwaltsſchreiber Joſef Nadzieja aus Rze⸗ 
szow eingejeht wird. Eine Stunde nach Eingang dieſes 
Handſchreibens erſchien der neuernannte Kommiſſar, um 
im Beiſein des Vertreters des Hauptverſicherungsamtes 
Chomicki die Verwaltung der Krankenkaſſe zu übernehmen. 
Im Laufe ihres 40jährigen Beſtehens iſt nun zum erſten 
mal der Fall zu verzeichnen, daß die Lemberger Kranken⸗ 
kaſſe der Selbſtverwaltung beraubt wird. 

Am 14. Juli ſollten in Skarzyſko⸗Kamienna 
die Wahlen für den Krankenkaſſenrat erfolgen. Vier Tage 
vor den Wahlen erhielt die Krankenkaſſenverwaltung in 
Skarzyſko die Mitteilung des Bezirksverſicherungsamtes, 
daß die Wahlen auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden 
ſind. Auch dieſe Mitteilung des Bezirksverſicherungsamtes 
war von dem berüchtigten Herrn Ochman unterzeichnet, 
auf deſſen Betreiben hin der Lemberger Krankenkaſſenrat 
aufgelöſt worden iſt. Herr Ochman ſcheint es offenbar 
wenig anzugehen, daß die Wahlvorbereitungen in Ska⸗ 
rzyſto der Krankenkaſſenverwaltung über 5000 Zloty ge⸗ 
koſtet haben, die angeſichts der Aufſchiebung des Wahlter⸗ 
mins als hinausgeworfenesGGeld angeſehen werden müſſen. 


Das Bräfidium der „Wyzwolenie “ 


Am 14. d. Mts. trat der auf der Delegiertentagung 
der Wyzwolenie⸗Gruppe gewählte Parteivorſtand zu einer 
Sitzung zuſammen. In das Präſidium der Verwaltung 
wurden gewählt: Abg. Maximilian Malinowſki — Präſes, 
Abg. Jan Woznicki und Abg. Dr. Putek ſowie Senator 
Tomasz Nocznicki—Vizepräſidenten; die Abgeordneten Jan 
Smolan und Jan Roset — Sekretäre; Rechtsanwalt Wac⸗ 
law Lypacewicz — Kaſſierer. . 


Italieniſche Anleihe für die Agrarbank. 


Aus Finanzkreiſen wird berichtet, daß die Agrarbank 
eine Anleihe in Höhe einer Million Dollar von der Banca 
Commerciale Italiana mit Garantie der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank aufnehmen will. Die Agrarbank beſtätigt nur, 
daß die Verhandlungen mit einer italieniſchen Gruppe um 
Aufnahme einer größeren Anleihe andauern. Die Höhe 
der Summe ſei noch nicht feſtgelegt. 


Der neue polniſch⸗griechiſche Handels⸗ 
vertrag. 


In Warſchau wird die Ankunft eines Delegierten der 
griechiſchen Regierung erwartet, der mit weitgehenden 
Vollmachten für die Fortſetzung der Verhandlungen über 
den Abſchluß eines neuen polniſch⸗griechiſchen Handels⸗ 
vertrages verſehen ſein wird. Wie bekannt ſein dürfte, iſt 
das Proviſorium nur bis zum 31. Juli verlängert worden. 


Die Verhandlungen mit der Türkei. 


Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden die polniſch⸗ 
türkiſchen Handelsvertragsverhandlungen nicht vor Sep⸗ 
tember l. J. beginnen. Ueber den Verhandlungsort iſt man 
ſich noch nicht einig. Polniſcherſeits iſt man der Anſicht, 
daß es bei den erſten Verhandlungen noch nicht zum Ab⸗ 
ſchluß einer Konvention, ſondern eines Proviſoriums kom⸗ 
men wird. Allerdings wird dieſes Proviſorium gewiſſe 
Zollermäßigungen enthalten. i 


der neue Eiſenbahntarif für Güter: 
ſendungen. | 5 
Der neue Eiſenbahntarif für Güterſendungen und 
Stückgut, der für Stückgutſendungen eine Erhöhung von 
15 bis 20 Prozent vorſieht, tritt, wie uns aus Warſchau 


gemeldet wird, am 1. Oktober laufenden Jahres in Kraft. 


D 


den. Von den Behörden mußte das Kriegsrecht verhängt 
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Ein auſfſehenerregender Spionagefall. 


In Warſchau wurde geſtern ein höherer Wojewod⸗ 
ſchaftsbeamter in dem Augenblick feſtgenommen, als er im 
Begriff war, äußerſt wichtige militäriſche Geheimdokumente 
dem Vertreter eines größeren auswärtigen Staates aus⸗ 
zufolgen. Die Verhaftung des Beamten, deſſen Name aus 
begreiflichen Gründen nicht genannt werden darf, hat in 
eingeweihten Kreiſen Warſchaus großes Aufjehen hervor⸗ 
gerufen, um ſo mehr als er ein bedeutender Funktionär und 
Verwaltungsmitglied der Luftverteidigungsliga war und 
auch ſonſt in chriſtlich⸗demokratiſchen Kreiſen eine große 
Rolle geſpielt hat. 


Peking, 17. Juli. Die Nankingregierung hat 
Marſchall e beauftragt, alle Beamten der 
chineſiſchen Oſtbahn durch chineſiſches Perſonal zu erſetzen. 
Geſtern übernahmen chineſiſche Beamten die Schiffahrts⸗ 
abteilung der Oſtbahn, zu deren Leiter an Stelle des bis⸗ 
herigen ruſſiſchen Verwalters ein chineſiſcher Bürger er⸗ 
nannt wurde. 60 Kilometer von Chailar hatten chineſiſche 
Truppen einen Zuſammenſtoß mit einer Bande. Vier 
Mongolen wurden erſchoſſen. Die chineſiſche Regierung hat 
ſcharſe Maßnahmen zur Ueberwachung der ruſſtſch'chine⸗ 
ſiſchen Grenze ergriffen. In Chailar iſt eine Flugzeug⸗ 
baſis errichtet worden. 


Kowno, 17. Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
fand geſtern in Wladiwoſtok eine neue Kundgebung gegen 
den chineſiſchen Generallonſul ſtatt, an der ſich etwa 2000 
Perſonen, darunter zahlreiche Chineſen, beteiligten. Das 
Konsulat wurde von einer dreifachen Kette von Miliz: 


Einſchräntung der Inveſtitionen bei der 
Eiſenbahn. 


Der anfängliche Inveſtitionsplan für das Jahr 
1929/30 ſah eine Summe von 276 309 000 Zloty vor. 
Beſtätigt wurden jedoch nur 181 Millionen, zu welcher 
Summe höchſtwahrſcheinlich noch weitere 12 Millionen 
hinzukommen werden. Die Geſamtſumme wird ſich demnach 
auf nur 193 Millionen belaufen. 


Der Konfeltionsſchneiderſtreit in Neuhort, 


Die Bewegung der Neuyorker Bekleidungsarbeiter 
ſteht vor dem Abſchluß. In den Verhandlungen ſind wich⸗ 
tige Arbeiterforderungen wie Werkſtättenkontrolle durch die 
Gewerkſchaft und Einſpruchsrecht bei Entlaſſungen von den 
Unternehmern angenommen worden. Die Verſicherungs⸗ 
fragen und der Streit um Lohnzulagen ſind im beiderſei⸗ 
tigen Einvernehmen vorläufig zurückgeſtellt worden. Man 
rechnet damit, daß die Arbeit in Kürze wieder aufgenom⸗ 
men wird. 

Der Deutſche Bekleidungsarbeiterverband hat den 


Die Frage des Unterſeebootbaus. 


London, 17. Juli. Der Erſte Lord der Admirali⸗ 
tät, Alexander, benutzte eine Anfrage im Unterhaus über 
die Haltung der Regierung zur Frage der Fortſetzung des 
Unterſeebootbaues, zu der Ankündigung, daß der Miniſter⸗ 
präfident in Kürze eine umfaſſende Erklärung zu den gan⸗ 
zen Flottenabrüſtungsfragen abgeben werde. Die Frage, 
ob die Regierung den Bau von Unterſeebooten einſtellen 
will, verneinte Alexander und wies darauf hin, daß die 
britiſche Regierung wiederholt ihre Bereitwilligkeit zur 
Abſchaffung der U-Boote betont habe, wenn die übrigen 
Mächte dem beiſtimmen. 


— — 


überwieſen. Der deutſche Solidaritätsalt wurde von den 
Neunorler Bekleidungsarbeitern lebhaft begrüßt. Er ſtellt 
einen Ausdruck des Dankes dar, da der Deutſche Bellei⸗ 
dungsarbeiterverband während der Inflationszeit auch 
von den Amerikanern finanziell unterſtützt worden iſt. 


Diamanten und Brot. 


Vom 8. bis 11. Juli tagte in Stuttgart der 
Diamantenarbeiter⸗Weltverband. Vor allem 
Frage der Entwicklung einer eigenen Diamanteninduſtrie 


Gründung einer Arbeiterwehr in Leipzig 


Leipzig, 17. Juli. Am Dienstag wurde in Leipzig 
auf kommuniſtiſche Veranlaſſung hin eine ſächſiſche Arbeiter⸗ 
wehr gegründet, der nach Angaben der ſächſiſchen „Arbei⸗ 
ter⸗Zeitung“ alsbald etwa 1000 Perſonen beitreten. Der 
Zweck dieſer Gründung ſoll fein: Wehr in Kriegsbeſtim⸗ 
mung, Kampf gegen den Faſchismus und Verteidigung der 
Sſowjetunion. Dieſe ſo angegebenen Ziele der neugegrün⸗ 
deten Wehr ſind noch durchaus unklar. Man kann aus 
dieſen Angaben nicht erſehen, ob die Gründung eine Auf⸗ 
hebung, des Roten⸗Front⸗Verbotes bezweckt, d. h., ob die 
Arbeiterwehr nichts anderes ſein ſoll, als der verbotene 
„Rotfrontkämpferbund“ in anderem Gewand. Was die 
Arbeiterwehr will, wird erſt durch ihre Betätigung klar 
werden. Bis dahin kann ihrem Beſtehen, gemäß Artikel 
124 der Reichsverfaſſung lein Hindernis in den Weg gelegt 
werden. Im übrigen wird das ſächſiſche Miniſterium des 
Innern ip mit der Gründung zu befaſſen und darüber zu 
beſchlieeßn haben. Das Leipziger Polizeipräſidium kann 
von ſich aus nichts veranlaſſen, nachdem der Gründungsakt 

unter Beachtung der geſetzlichen Vorausſetzungen ſich abge⸗ 
ſpielt hat. 


Neue Unruhen in Merito. 
10 Perſonen getötet, 40 verwundet. 


London, 17. Juli. In Puebla in Mexiko kam es 
zwischen den Anhängern der verſchiedenen Kandidaten für 
den Poſten des Gouverneurs zu ſchweren Unruhen, in 
deren Verlauf 10 Perſonen getötet und 30 verwundet wur⸗ 


mitteln unterſtützt wird, behandelt. Die europäiſchen 
Diamantenarbeiter befürchten davon eine Bedrohung der 
europäiſchen Diamanteninduſtrie. Es wurde zwar be⸗ 
ſchloſſen, dem Geſuch des ſüdafrikaniſchen Diamantenar⸗ 
beiterverbandes um Zulaſſung zur Mitgliedſchaft beim 
Weltverband zu entſprechen, jedoch unter dem Vorbehalt, 
die Mitgliedschaft denjenigen zu verweigern, welche ohne 
Geſuch nach Südafrika gegangen find. Auch wird dem 


glied aufzunehmen, der ohne Genehmigung nach Südafrika 
auswandert. Eine weitere Entſchließung verlangt die 
Durchführung der 44⸗Stundenwoche, ſoweit fie noch nicht 
beſteht. Ferner ſoll die 40⸗Stundenwoche international 
angeſtrebt werden, da die Arbeitsbedingungen in dieſer 


verglichen werden könnten. 


Bombenerplofion in einer Kadeitenanſtalt. 


London, 17. Juli. In der Marinekadettenanſtalt 
in Agra Dos Reys iſt, nach Nachrichten aus Rio de Ja⸗ 


und 4 Offiziere verletzt. f 


werden, da die Zuſammenſtöße noch andauern und im 
Augenblick noch weitere Ausdehnung erfahren. 


Maſchinengewehre für das päpitliche 
Militär. 


Wie aus Rom gemeldet wird, hat der päpſtliche Gene⸗ 
ralſtab für ſeine kleine Armee vom italieniſchen Kriegs⸗ 
miniſterium einige Maſchinengewehre erworben. 
Die Bewaffnung der päpſtlichen Armee wird demnach mit 
den neuzeitigen techniſchen „Errungenſchaften“ ausgerüſtet. 
Die Maſchinengewehre befinden ſich bereits in den päpft- 
lichen Kaſernen und das Militär iſt fleißig dabei, die Be⸗ 
dienung dieſer Mordwaffen zu erlernen. 

Bete und morde! Wenn nötig mit neueſten Maſchi⸗ 
nengewehren. 


der Zertiltonflitt in Enaland. 


Die drohende Rieſenausſperrung in der britiſchen 
Baumwollinduſtrie, von der insgeſamt eine halbe Million 
Arbeiter betroffen würden, hat den Arbeitsminiſter, Frau 
Bondfield, veranlaßt, bei den Arbeitern und Unter⸗ 
nehmern zu intervenieren. Es ſind inzwiſchen mehrere 
Beſprechungen zwiſchen Beamten des Arbeitsminiſteriums 
und Vertretern der Arbeiter und Unternehmer der Baum⸗ 
wollinduſtrie vor ſich gegangen. 

Der Konflikt iſt von den Unternehmern heraufbeſchwo⸗ 
ren worden, die der Textilarbeiterſchaft zumuten, ſich ihre 
Löhne um den achten Teil kürzen zu laſſen, alſo an jedem 
achten Arbeitstag umlonſt zu arbeiten. 3 


Streikenden eine Unterſtützung in Höhe von 5000 Dollar 


wurde die 


in Südafrika, die von der dortigen Regierung mit Geld⸗ 


ſüdafrikaniſchen Verband vorgeſchrieben, niemand als Mit⸗ 


Luxusinduſtrie nicht mit denen anderer Induſtriebetriebe 


neiro, eine Bombe explodiert. Ein Kapitän wurde getötet 


Wie auf dem größten Dampfer für die Kleinſten ge 


Das Spielzimmer für die Kinderpaſſagiere auf der „Bremen“ iſt ein Muſterbeiſpiel für die komfortable Innen⸗ 
ausſtattung des deutſchen Rieſendampfers. Sogar eine kleine Rutſchbahn iſt dort eingebaut. Die Wandbemalungen 


beamten bewacht. Einer der chineſiſchen Kundgeber kletterte 
auf einen Balkon des Konſulats und hielt von dort aus 
eine Anſprache an die Menge. Der Generalkonſul legte 
gegen die paſſive Haltung der Miliz Verwahrung ein. 


Kinderhandel in China. 


Wie aus Hongkong gemeldet wird, gelangte dort der 
erſte Fall von Kinderhandel zur Verurteilung auf Grund 
des Antiſklavereigeſetzes vom Jahre 1923. Eine Witwe, 
die ein vierzehnjähriges Mädchen für 18 Pfund Sterling 
gekauft hatte, und ihre Schwiegertochter, die wegen grau⸗ 
ſamer Behandlung des Mädchens vor Gericht ſtanden, 
wurden verurteilt, und zwar die Witwe zu 2½ Pfund, die 
Schwiegertochter zu 10 Pfund Geldſtrafe. Die Polizei 
fand bei der Unterſuchung ein von einer Kantoner Polizei⸗ 
ſtation geſtempeltes Dokument über den Verkauf des 
Mädchens. n 


Das Flugzeug der ſchwediſchen 
Ozeauflieger ſtartbereit. 


Kopenhagen, 17. Juli. Wie aus Jvigtut gemek⸗ 
det wird, iſt das Flugzeug der ſchwediſchen Ozeanflieger 
wieder ſtartklar. Nachdem der Sturm etwas nachgelaſſen 
hatte, unternahmen die Flieger am Dienstag abend bei 
leichtem Regen und Nebel einen Probeflug, der gut ver⸗ 
lief. Die Flieger warten nur auf günſtige Wettermeldunz 
aus Kanada, um ihren Flug nach Labrador fortzuſetzen. 


——— 


0 Thphusepidemie in Lyon. 


Paris, 17. Juli. Die Typhusepidemie in Lyon iſt 
wiederum aufgetreten. Bisher wurden 1300 Typhus⸗ 
kranke gezählt. In der franzöſiſchen Kammer mußte Ar⸗ 
beitsminiſter Loucheur auf eine Anfrage zugeben, daß die 
Filteranlagen des Waſſerwerles nach dem Unterſuchungs⸗ 
ergebnis dem Zufluß von Hochwaſſer ſowie verunreinigtem 
Abwaſſer ausgeſetzt geweſen fe 


Sturm im Schwarzen Meer. 


Kowu o, 17. Juli. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
wütet der Sturm im Schwarzen Meere weiter. Nach un⸗ 
beſtätigten Meldungen iſt bei Sewaſtopol ein griechiſches 


Schiff geſunken. Ein Fiſchereiſahrzeug mit 46 Mann Be⸗ 


ben il wird vermißt. Man befürchtet, daß es untergegan⸗ 
gen iſt. 


— — 


Untergang einer däniſchen Motorbarkaſſe. 


während des Sturmes an der NordküſteLallands einSchiff, 
deſſen Nationalität unbekannt war. Wie die Unterſuchung 
ergeben hat, handelt es ſich um eine däniſche Motorbar⸗ 
kaſſe, die von Stettin mit einer Ladung Bricketts unter⸗ 


wegs war. Die 6 an Bord befindlichen Perſonen dürften 
den Tod gefunden haben. 


Schiffs kataſtrophe vor Valparaiſo. 


Valparaiſo, 16. Juli. Das chileniſche Trans⸗ 
portſchiff „Abtab“ iſt heute vor dem hieſigen Hafen ge⸗ 
ſunken. Von der 40 Köpfe ſtarken Beſatzung iſt nur ein 
einziges Mitglied gerettet worden. 


Glenn ans ee e eee eee eee eee eee, eee eee eee eee eee eee. — 


Zur Jungfernreiſe der „Bremen“. 


ſorgt iſt. 


Walter | Trier, 


Kopenhagen, 17. Juli. Vor einigen Tagen ſank 
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unbekannter Urſache ein Großfeuer aus. Das Feuer nahm 


arbeiten war das Feuer bezwungen. Das Schiff iſt ſchwer 
beſchädigt worden. ö 


gas gefüllt war. 


Einer von ihnen kam mit der brennenden Fahrradlampe 


fünf Perſonen ſchwer verletzt, zwei von ihnen liegen in 


geſetzbuch offen gelaſſen hat, vervollſtändigen den Lehrplan 


dor kurzem ein Reklameflugballon in der Nähe von 


ereignete ſich vor der Station Okucano ( 


die durch die deutſcheKriegsſchuld⸗Propaganda unter einem 


zu ſchweren Einbrüchen, zu Scheckbetrügen, räuberiſchen 


imerikaniſche Kriminalſtudent ins Rigoroſum fteigt, über 


Kr. 195 


Brand eines Frachidampfers. 


Neuyork, 16. Juli. Auf dem im Brooklyner 
Hafen vor Anker liegenden Frachtdampfer „Taki⸗Taki“, 
der mit Chemikalien und Oelen beladen war, brach aus 


ſchnell ein bedrohliches Ausmaß an, doch gelang es der 
Feuerwehr nach mühevoller Tätigkeit ein Uebergreifen der 
Flammen auf andere Schiffe ſowie auf die Lagerhäuser im 
Hafenviertel zu verhindern. Nach ſtundenlangen Löſch⸗ 


Um den Lodzer Straßen ein wirklich gutes Straßen⸗ 
pflaſter zu geben, hat der Magiſtrat der Stadt Lodz im 
Frühjahr dieſes Jahres einen Wettbewerb auf Lieferung 
von 2000 Tonnen Pflaſterſteinen ausgeſchrieben. Um die 
Lieferung der Steine bewarben ſich u. a. eine ſchwediſche 
Firma ſowie auch die ſſowjetruſſiſche Handelsmiſſion in 
Warſchau. Die Offerte der ſſowjetruſſiſchen Handels⸗ 
miſſion ſtieß damals auf formalrechtliche Schwierigkeiten, 
da die Handeltzmiſſion nicht zu bewegen war, das für die 
Lieferung in Frage kommende übliche Vadium zu hinter⸗ 
legen. Die Weigerung, ein Vadium zu hinterlegen, be⸗ 
gründete die Sſowjetmiſſion damit, daß ſie kein privat: 
kapitaliſtiſches Unternehmen repräſentiere und daß 
fie als eine ſtaatsrechtliche Vertretung auch eine prompte 
Lieferung der Granitſteine ohne Vadium gewährleiſte. 
Aber auch die übrigen eingegangenen Preisofferten kon⸗ 
venierten dem Magiſtrat nicht, ſo daß beſchloſſen wurde, 
nochmals Preisofferten von einzelnen Privatfirmen direkt 
einzuholen und derjenigen Firma bezw. Ha delsinſtitution 
den Vorzug zu geben, die der Stadtverwaltung die billig⸗ 
ſten Preiſe und die günſtigſten Zahlungsbedingungen ein⸗ 
zuräumen vermag. Die unvorteilhafteſten Offer⸗ 
ten hatten natürlich die Privatfirmen gemacht. Sie 
verlangten 50 bis 30 Prozent Kaſſazahlung, den Reſt in 
kurzbefriſteter Wechſeldeckung, wobei die Wechſel nicht etwa 
in polniſcher Währung, ſondern auf Dollar oder Schweizer 
Franken lauten ſollten. Die Offerte der Sſowjetmiſſion 
dagegen lautete: 18 monatige Wechſeldeckung in polniſcher 
Währung. Dieſes in jeder Beziehung vorteilhafte Angebot 
bewog den Lodzer Stadtmagiſtrat, bei der Sſowjetmiſſion 
7500 To. Granitpflaſterſteine im Werte von etwa 900 000 
Zloty zu beſtellen, weil damals der Plan beſtand, einer 
größeren Anzahl Lodzer Straßen gediegenes Granitpflaſter 
zu geben, das, wie bekannt, bei ſach⸗ und ordnungsgemäßer 
Anlage unverwüſtlich ift und relativ ſehr billig erſcheint. 

Nachdem der Vertrag mit der Sſowjetmiſſion zuſtande 
gekommen war, ſetzte im polniſchen bürgerlichen Blätter⸗ 
wald unter Führung des Krakauer „Kurjer Iluſtrowany“ 
und in der reaktionären Lodzer Preſſe unter Führung des 
berüchtigten Fabrikantenkäſeblättchens „Prawda“ eine 
Hetze gegen den Lodzer Magiſtrat ein, die zu der bekann⸗ 
ten „Prüfung“ der Tätigkeit des Magiſtrats durch zwei 
Miniſterialräte geführt hat. Dieſe beiden Miniſterialräte 
hatten die ſtrikte Weiſung erhalten, ſich eingehend für den 
Granitſteinlieferungsvertrag zu „intereſſieren“, der mit 
der ruſſiſchen Handelsmiſſion abgeſchloſſen worden war. 
Drei Tage nach der Reviſion durch die Miniſterialräte er: 
hielt der Magiſtrat vom Wojewodſchaftsamt ein Schreiben, 
in dem ihm der Verweis gemacht wurde, daß der Vertrag 
mit der Sſowjetmiſſion unberechtigter Weiſe ohne Be⸗ 
fragung der Verwaltungsbehörden abgeſchloſſen worden 
ſei. Der Magiſtrat beantwortete dieſes Schreiben dahin, 


Schwerer Unfall. 
Auſſig, 16. Juli. Wie erſt jetzt bekannt wird, ging 


Schwaz nieder, der, wie es ſich herausſtellte, mit Exploſiv⸗ 
Nachts gegen 10 Uhr gingen mehrere 
Arbeiter vom Schacht nach Hauſe und fanden den Ballon. 


dem Ballon zu nahe, worauf ſich das N Gas 
entzündete. Durch die entſtandene Stichflamme wurden 


hoffnungsloſem Zuſtande im Krankenhaus. 


Gegen den 
Beſitzer iſt Strafanzeige erſtattet worden. 


Schweres Eiſenbahnunglük in Kroatien. 


Belgrad, 17. Juli. In der Nacht zum Mittwoch 
vatien) ein 

weres Eiſenbahnunglück. Der aus Belgrad kommende 
Perſonenzug fuhr 1,5 Kilometer vor der Stadt Okucani auf 
einen Güterzug auf. Die beiden Lokomotiven wurden 
ſtark beſchädigt. 15 Reiſende wurden ſchwer verletzt. 


Die Opfer des Taſfuns auf den 
Philippineninſeln. 


Berlin, 17. Juli. Nach einer „D. 3.“-Meldung 
aus Neupork, find dem Taifun, der vor kurzem die Philip⸗ 
pinen heimſuchte, 200 Menſchen zum Opfer gefallen. 


Amerita und die Unſchuld⸗Propaganda. 


In der Juli⸗Nummer der von Dr. Heinrich Kanner 
herausgegebenen politiſchen Monatsſchrift „Der Krieg“ 
finden wir einen ſehr beachtenswerten Artikel des Pro⸗ 
ſeſſors für europäiſche Geſchichte an der John Hopkins⸗ 
Univerſität in Baltimore Raymond Turner. Der ame⸗ 
rikaniſche Ptofeſſot ſtellt darin mit völlſtet Sachkenntnis 


il der amerikaniſchen Intelligenz hervorgerufene Bewe⸗ 
gung dar, die auf die Reviſion des Verſailler Friedensver⸗ 
trages, insbeſondere die Abſchaffung des Artikels 231 ab⸗ 
zielt, charakteriſtert das Vorgehen der amerikaniſchen Sena⸗ 
toren Owen und Shipſtead und die auch in Deutſchland 
wohlbekannten Bücher der amerikaniſchen Profeſſoren 
Barnes und Fay, und zeigt, daß ſie alle, die in Amerika 
ſcheinbar im Intereſſe Deutſchlands die Reviſton des Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrages in der e befür⸗ 
wortek haben, tatſächlich der deutſchen Sache in Amerika 
geſchadet haben. Proſeſſor Turner, der ſelbſt deut⸗ 
chen Urſprungs iſt, meint, daß das deutſche Volk das ame⸗ 
rikaniſche nur dann für ſich gewinnen wird, wenn es deut⸗ 
lich zu erkennen gibt, daß es mit ſeinem alten mili⸗ 
ba riſtiſchen Regime nichts mehr zu tun haben will. 
In einem anderen Artikel deckt der Herausgeber der Zeit⸗ 
ſchrift die tieferen Urſachen der der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung von der deutſchen im Juli 1914 erteilten Blankovoll⸗ 
macht auf. Sie reichen in das Jahr 1908, die Zeit der 
Annexion von Bosnien und der Nibelungen⸗Treue zurück. 
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Eine Hochſchule für Verbrecher. 


anderen Einbruchswerkzeugen. Einer von den beiden Feſt⸗ 
genommen iſt ein früherer Schutzmann namens Spindler, 
der ſchon während feiner Dienſtzeit ſuſpekt war. Der an⸗ 
dere Verhaſtete heißt William Friend; er iſt ein ſchmächti⸗ 
ges Kerlchen und hat ſich unter der Bedingung, daß man 
ihn vor der Rache ſeines Komplicen ſchützt, bereit erklärt, 
die Namen der Profeſſoren und Privatdozenten der Ver⸗ 
brecherhochſchule ſowie ihren Sitz zu verraten. Die ameri⸗ 
kaniſche Polizei hofft, damit einen recht guten Fang getan 
zu haben. 8 


P ͥ . ˙ ». TEE ZI ELERETT EEN 
f Nadio⸗Stimme. 


Für den 18. Juli. 


In Charleroi (Pennſylvania U. S. A.) wurden . i 
kürzlich zwei ſchwere Jungen verhaftet. Aus Schriftſtücken, N . 
die man in den Koffern der Verhafteten vorfand, ging her | Warſchau. (216,6 195, 1385 M.) Ki 
dor, daß es in den Vereinigten Staaten ſo etwas wie eine 12.05 Schallplattenkonzert, 16.30 Kinderſtunde, 18 So⸗ 


liſtenkonzert, 19 Verſchiedenes, 20.30 Populäres Konzert, 
22.45 Tanzmuſik. 
Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) g 
16.30 Kinderſtunde, 17 Schallplattenkonzert, danach War⸗ 
ſchauer Programm, 22.45 Konzert. 
Krakau. (955,1 153, 314,1 M.) i 
„ Kattowitzer Programm, 20.30 Konzert, 22.45 Tanzmuſik. 
Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13.05 Schallplattenkonzert, 18 Soliſtenkonzert, 19 Ver⸗ 
ſchiedenes, 20.30 Abendkonzert. 5 


7 Ausland. 


Berlin. (631 155, Wellenlänge 475,4 M.) 

11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Lieder, 
muſik, 21 Konzert. ; 

Breslau. (996,7 155, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenfonzert, 16.30 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 20.15 Luſtſpiel „Die Wette“. 

Frankfurt. (721 195, Wellenlänge 416,1 M.) 53 
12.30 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.15 
Konzert, 20.15 Abendveranſtaltung, 22.15 Kammermuſik. 

Köln. (1146 155, Wellenlänge 263,2 M) 

7 Ausgewählte Schallplatten, 10.15 und 12.20 Schall⸗ 
plattenkonzert, 13 Mittagskonzert, 15 Kinderſtunde, 18 
Klavierſoli, 20.45 Tanz im Freien. N 
Wien. (577 195, Wellenlänge 519,9 M.) 5 


Hochſchule für Verörecher gibt, die brieflichen Unter⸗ 
richt an ihre Adepten erteilt. Man fand ein regelrechtes 
Vorleſungsverzeichnis, aus dem erſichtlich war, daß an der 
eigenartigen Univerſität Kurſe für alle kriminellen Fach⸗ 
gebiete eingerichtet worden ſind. Da gibt es Anleitungen 


meberfällen und technische Kollegs zur Heranbildung des 
jungen Geldſchrankknacker⸗Nachwuchſes. Ein Ueberblick \ 
Aber das Strafgeſetz, Anleitungen zur Abfaſſung von 

Schriftſätzen und eine Liſte der Hintertüren, die das Straf⸗ 


des ſonderbaren Inſtituts. 


Ein regelmäßiger Kurſus erfordert eine Teilnahme 
don mindeſtens ſechs Monaten, nach deren Abſchluß der 


anſchl. Tee⸗ 


zeſſen Ergebniſſe ein Zeugnis ausgeſtellt wird. Die beiden 

erhafteten waren noch Anfänger auf dem Gebiete der Kri⸗ 
minaltechnik und hatten das Examen noch nicht beſtanden. 
Darum wohl ließen fie ſich auch fo ſchnell erwiſchen. Sie 
jereiteten ſich gerade auf die Fachprüfung als Geldſchrank⸗ 
Racker vor. Trotzdem aber beſaßen ſie ſchon das notwen⸗ 
dige Handwerkzeug, das für Spezialiſten auf ihrem Gebiete 
Tforderlich iſt. Man fand bei ihnen geladene Revolver, 


temmeiſen und Holzhammer, Gummihandſchuhe und | II Vormittagsmuſtk, 16 Nachmittagskonzert, 18.30 Mär- 
filgzpantoſiel. Iowie ein reiches Arienal unn Dieirichen en für grob und Fein, 20.05 Konzert. ai 
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Die Teagitomödie 


der bürgerlichen Hetze gegen den Lodzer Magiſtrat. 


daß im Sinne der Beſtimmungen die Verwaltungsbehör⸗ 


den in ſolchen Fragen nur dann herangezogen zu werden 
pflegen, wenn es ſich um Geſchäfte handele, die einen Ver⸗ 


luſt oder ſonſt irgendeinen Schaden der Stadt bringen 
könnten. Der Vertrag mit der Sſowjetmiſſion ſei durch⸗ 
aus vorteilhaft für die Stadtverwaltung und daß auch an⸗ 
dere Städte, wie Poſen, Warſchau und Wilna (die eine 
nationaliſtiſche Selbſtverwaltung haben) Granitſteine aus 
Sſowjetrußland bezogen hätten, was aber zu keinen Be⸗ 
anſtandungen ſeitens der Verwaltungsbehörden geführt 
habe. a 

Die bürgerliche Preſſe ſetzte jedoch ihren Feldzug 
gegen den Magiſtrat fort, indem ſie immer wieder darauf 
hinwies, daß die Genoſſen des Magiſtrats die Steine nur 
deshalb gekauft hätten, weil ſie aus Sſowjetrußland ſtam⸗ 
men und weil ihnen an einer tatkräftigen „Unterſtützung“ 
der Sſowjetunion liege .. 

Um dieſem ganz haltloſen Geſchwätz die Spitze abzu⸗ 
brechen, entſchloß ſich der Magiſtrat, ganz wider Willen den 
Vertrag mit der Sſowjetmiſſton zu kündigen, um ſo mehr 
als § 7 des Kontraktes eine willkommene Handhabe dazu 
bot, der beſagt, daß die Sſowjetmiſſion verpflichtet ſei, 
monatlich mindeſtens 2000 Tonnen Granitſteine zu liefern. 
Da aber nur 500 Tonnen Steine geliefert worden ſind, ſo 
ſtand dieſer Kündigung nichts im Wege. i 

Nachdem die Kündigung des Lieferungsvertrages er⸗ 
folgt war, erſchien im Laufe der vergangenen Woche im 
Magiſtratspräſidium ein Vertreter der Sſowjet⸗Handels⸗ 
miſſion in Warſchau und verlangte, der Magiſtrat möge 
die Kündigung wieder zurückziehen, ſonſt würde die 
Sſowjetmiſſion gezwungen ſein, ihrerſeits alle den Lodzer 
Induſtriellen erteilten Aufträge auf Lieferung von Manu⸗ 
fakturwaren zu annullieren. Und nun beginnt die Tragi⸗ 
komödie. Die bürgerliche Preſſe fteht jetzt ratlos da, ohne 
imſtande zu ſein, das Unheil, das ſie durch ihre wüſte Hetze 
gegen den Magiſtrat für die Lodzer Induſtrie herauf⸗ 
beſchworen hat, abwenden zu können. Auch der Ma⸗ 
giſtrat wird wohl kaum in der Lage ſein, etwas zu tun, 
um ſo mehr als die Sſowjetmiſſion in Warſchau die Kün⸗ 
digung bereits zur Kenntnis genommen und in einem amt⸗ 
lichen Schreiben an die Lodzer Stadtverwaltung erklärt 
hat, daß ſie ihrerſeits Maßnahmen ergreifen werde, die 
nicht ohne Folgen für die Lodzer Induſtrie ſein 
würden, d. h. ſie werde alle den Lodzer Fabrikanten er⸗ 
teilten Manufakturwarenaufträge annullieren. 3 

Wenn alſo die Verwaltungsbehörden nicht einſehen 
werden, daß ſie mit ihrem Vorgehen gegenüber dem Lodzer 
Magiſtrat einen groben Fehler begangen haben, dann wird 
das nicht der Magiſtrat, ſondern vor allem die Regierung 
ſelbſt und mit ihr auch die Lodzer Induſtrie ſchwer zw 
ſpüren bekommen. N 


——— —— —L—s—— — 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
An die Mitglieder des Hauptvorſtandes. 


Am Sonntag, den 21. d. M., um 9 Uhr morgens, findet 
eine Sitzung der gemeinſamen Exekutive der D. S. A. P Schle⸗ 
ſiens und Kongreßpolens ſtatt. Gegenſtand der Beratungen, 
die den ganzen Tag dauern werden, ſind die Vorarbeiten für 
den Vereinigungsparteitag. Im Zuſammenhang damit wird 
für Freitag, den 19. d. M., 7.30 Uhr abends, eine Sitzung 
des Hauptvorſtandes einberufen. 5 3 

d A. Kronig, Vorſitzender. 


Fraktionsſitzung. i f 
Heute, Donnerstag, 7.30 Uhr abends, findet in der 
Petrikauerſtraße 109 eine Sitzung der Stadtverordneten ⸗ 
fraktion ſtatt. Die Anweſenheit jämtlicher Stadtverordneten 
ſowie der außerordentlichen Mitglieder der Fraktion iſt un⸗ 
bedingt erforderlich. 8 1 
R. Klim, Fraktionsvorſitzender. 


— 


Lodz⸗Oſt. Achtung Miliz! Freitag, den 19. Juli, 7.30 
Uhr abends, findet eine Mitgliederverſammlung in der Nowo⸗ 
Targowa 31 ſtatt. Da wichtige Fragen in Sachen des Garten⸗ 
feſtes zu beſprechen ſind, iſt das vollzählige Erſcheinen der 
Milizmitglieder dringend erwünſcht. Der Kommandant. 

Lodz⸗Nord. Der Vorſtand gibt hiermit bekannt, daß laut 
Beſchluß der letzten Mitgliederverſammlung die Diskuſſions⸗ 
abende Sonnabends nach dem 1. und 15. jeden Monats, um 
7 Uhr abends, ſtattfinden. Der erſte Diskuffionsabend fällt 
daher auf dieſen Sonnabend. 

Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 20. Juli, um 
8 Uhr abends, findet im Parteilokal, Cyganka 14, eine Vor⸗ 
ſtands⸗ und Vertauensmännerſitzung ſtatt. Um pünktliches 
Erſcheinen wird gebeten. N 


Gewerkſchaftliches. 

Achtung, Vertrauensmänner! Donnerstag, den 18. Juli, 
um 7 Uhr abends, findet im Gewerkſchaftslokal, Petrikauer 
Nr. 109, eine Vertrauensmännerverſammlung ſtatt Das 
Erſcheinen ſämtlicher Vertauensmänner iſt unbedingt erfor⸗ 
derlich. Die Verwaltung. 
Achtung, Scherer, Reiger und Schlichter! Sonntag, den 


21. Juli, um 9.30 Uhr vormittags, findet im Lokale Petri⸗ 
kauer 109 eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Um zahlreiches 
i Di Ituna. 


Exlcheinen wird gebeten. Die Verwa 


* 


| 
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der Eiſenbranche ſuche ich 


Ich 
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itszeitung“ — vonnerstag, 18 Jult 1929 


„Lodge Belegung” — Ton 


| Peinliche Angelegenheit. 
Von Michael Soſtſchenko. 


Es war wohl im Jahre 1924 in Moskau. Jegor Mi⸗ 
rroſanowitſch Sujew gab einen Geſellſchaftsabend. Natür⸗ 
lich hatte ſich heißblütige Jugend verſammelt. Alles auf 
gehende Sterne. 

Kaum hatten ſie ſich verſammelt, als Unterhaltung, 
Wortſtreit, Drakuffienen ſich anbahnten. Bald wandte ſich 
das Geſpräch bedeutenden politiſchen Ereigniſſen zu. 

Ein Gaſt machte eine Bemerkung über ein Buch des 
Genoſſen Trotzki. Ein anderer pflichtete bei. Ein dritter 
ſagte: überhaupt Troßkismus. Ein vierter ſagte: „Viel⸗ 
leicht iſt es fo, vielleicht auch nicht. Es iſt überhaupt unge⸗ 
wiß, was Genoſſe Trotzki unter Trotzkismus verſteht“. 

Eine Frau unter den Gäſten wurde plötzlich bleich und 
ſagte: 

„Genoſſen! Läuten wir ſofort Trotzki an und fragen 
wir ihn.“ 

Schweigen trat ein. Im ſelben Moment wandten ſich 
aller Augen dem Telephon zu. Um einen Schein bleicher 
noch wurde Genoſſin Sidorowa und ſagte: 

„Rufen wir zum Beiſpiel den Kreml an.. „ bitten 
wir den Genoſſen Trotzki ans Telephon und ſtellen wir ir⸗ 
gendeine Frage an ihn.“ 

Geſchrei erhob ſich, Stimmengewirr. 

„Ganz recht,“ ſagte man „In der Tat .. Rich⸗ 
tig! ... Wir wollen läuten und fragen So und ſo, 
Lew Dawidowitſch ...!“ 

Ein energiſcher Genoſſe, Mitrochin, geht entſchloſſenen 
Schrittes auf den Apparat zu und ſagt: 


im 
Das Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung des 
Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 9 bis 1 Uhr und von 3,80 bis 
7,30 Uhr abends 


Auskünfte 


in Lohn, Urlaubs- und Arbeitsſchutz⸗ 
angelegenheiten. 
is Aus klinfte in Rechtsfragen und Bertre⸗ 
ungen vos den zuſtändigen Gerichten durch 
Nechts anwälte iſt geſorgt. 


Intervention im Arbeits inſpektorat und 
in den Betrieben n den Verbands · 


Stellen vermittlung. 
„ „% % % h/ e g a a u re 4 


Die Jachkommi der Neiger, Scherer, 
Andrsher u. Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends 

Fach angelegenheiten. = 
PCC ce 


Durch Vergrößerung 
meines Unternehmens im | err 


em Warum 
„Nechaniker ſchlaſen Sie 
ca. 15000 Zloty auf Stroh? 
als Mitinhaber wenn Sie unter günſtigſten 


Geh, Offerten unter Bedingungen, bei wöchentl. 
en ar bie Exp. dſs. Abzah ung von 5 Zloth an, 


ähm nua 


ee et bel Darzahl er 

ung, 

Matratzen haben können. 

ne Möbel: (Für an url und 

neKredenz, Tiſch, Stühle] von nen empfohlenen 

Ditomane, a 5 Kunden ohne Anzahlung 
Spiegel. Beit, Matratze, Auch Sofas. Sch 
Tıumeau, Schrank. Sien: Tapczans und 

tiewicza 59, W. 42, Oft: bekommen Sie in feinſter 

zine, 1. Stock, 2. Eingang. und ſolideſter Ausführung. 

. Bitte zu beſichtigen, ohne 

Dr. med. Kaufzwang! 


6. Gersztein | Tapezierer B. Beiß 
Augenarzt, surüdgelebet. Beachten Sie genau die 


. von 11 
bis 1 und von 7 bis 8 Uhr Sientiewicza 18 
abends Front. im 
TRAUGUTTA 12 
Tel. (1)75⸗10. 


abe ſeit zwei Tagen nichts gegeſſen.“ 
uc It ein Stück Brot nicht gut Hurts 2* 
ur 


a Sie nicht ein Stückchen Kuchen, gute Frau? 
6 urtstag!“ 


* 


Da, hnlich, aber heute habe ich G 


Sternſch 


Möbel 


Eßzimmer, Schlafzimmer, 


„Ich will gleich anrufen.“ 

Hebt den Hörer ab und ſpricht: 

„Seien Sie fo freundlich.. den Kreml. 4 

Die Gäſte hielten den Atem an, umringten im Halb⸗ 
kreis den Apparat. Genoſſin Anna Sidorowa wurde weiß 
wie ein Blatt Papier, ging in die Küche, ſich zu erfriſchen. 
Im Zimmer berſammelten ſich ſämtliche Hausbewohner. 
Auch die Hausfrau, auf deren Namen die Wohnung ge⸗ 
mietet war, war erſchienen. Sie blieb an der Tür ſtehen 
und ſah wehmütig der Entwicklung der Exeigniſſe entgegen. 

Und die Ereigniſſe entwickelten ſich mit fürchterlicher 


Eile. 

Der energiſche Genoſſe Mitrochin ſagte: N 

„Seien Sie ſo freundlich, den Genoſſen Troßki aus 
Telephon zu bitten.“ 

Und plötzlich ſehen die Gäſte Mitrochin ſich im Geſicht 
verändern, mit wirren Blicken ſämtliche Anweſende mu⸗ 
ſtern, das Telephonrohr zwiſchen die Knie klemmen, damit 
nichts zu hören iſt, und flüſternd ſpricht er: 

„Was ſoll ich jagen? ... Man fragt, in welcher An⸗ 
gelegenheit? Woher geſprochen wird .. Wahrſcheinlich 
der Selvetär . . ." N 

Da ſchnellte die Geſellſchaft um ein weniges vom Te⸗ 
lephon . Jemamd ſagte: 

„Sag' aus der Redaktion . aus der „Prawda ..» 
So rede doch, du Schutt ...“ 

„Aus der „Prawda“, ſagte dumpf Mitrochin. „Wie? 
Ueberhaupt wegen eines Artikels ...“ 

Jemand ſagte: 

„Habt eine langwierige Suppe eingebrockt. Sie muß 
nun ausgegeſſen werden. Wartet nur, es wird noch Unan⸗ 
nehmlichkeiten geben.“ 


Dentiche Sozial. Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. 


Aus von uns unabhängigen Gründen, kann das für 
Sonntag, den 21. Juli, angeſagte 


Gartenfeſt 


nicht ſtattſinden und wird auf einen ſpäteren Sonntag 


verlegt. 


nn 
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Für den Baufonds der Zgierzer und 
Nadogoszezer Gemeinde. 


Am Sonntag, den 21. Juli, bei ungünſtigem Wetter am Sonntag, 
den 28. Jult d. J., ab 2 Uhr nachmittags findet im Wäldchen des 
Herrn Ernſt Lange in Languwek ein 


großes Gartenfeſt 


mit Pfandlotterle und 4 —.— Programm ſtatt: Scheibe: und 
Turnvo A 


Alle Freunde und Gönner werden hiermit fröL eingeladen. 
Nedes Los gewinnt. 185 


Sonntag, den 21. Juli, findet im Wäldchen des Herrn Eck in 
Nuda⸗Pabianicka (Halteſtelle „Naryſin“) ein 


Großes Waldfeſt 


zugunſten des Vaufonds der ev. luth. Kirche 


ſtatt. Im Programm ſind unter anderen vorgeſehen: 
1. Große Pfandlotterie, 2. Stern⸗ und Siobertidiehen, 
3. Glüdsrad und Kinderspiele, 4. Lebende Bilder, 5. Chöre: 
Kirchengeſangverein „Rokicie“, „Harmonia“ und Poſaunenverein. 


— Reichhaltiges Büfett. — 
Eintritt für Erwachſene 50 Gr. und für Kinder 30 Gr. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Waldfeſt am 28. Juli ſtatt. 


Zahnarzt 


mer, ferner ein⸗ 
ttomanen, Sa: 
ars 


„ Onoße Ne. 6 


N gen, Auftreten mehrerer Geſang⸗ 
vereine, Kinderumzug. yramiden bei bengaliſcher Beleuchtung und 
grandioses { euerwerk. 


fue fahl 


H.SAURER 


E - med. ruſſ. approb. 

nituren empfiehlt das Mö⸗ 

ee Geräte Mundchirurgie, ob rh ſfkunde, künstliche zähne 

90909701. Kalinſti. Lodz, * N 
wrot⸗Str. 37. Günſtige 

Zahlungsbedingungen! | 1 


Se Eigentümerin der Wohnung, Daria Waſſljewna 
Pilotowa, auf deren wohledlen Namen ſelbige gemietet 
war, ſagte ſchwanlend: 

„Ach, mir wird ſchlecht, habt mich begraben, ihr 
ken! Hängt den Hörer an! Ich erlaube nicht, in meiner 
Wohnung mit den Führern zu telephonieren!“ 

Mitrochins troſtloſer Blick überflog die Geſellſchaft. 
Er hängte den Hörer an. 

Wieder ſenkte ſich verzweifeltes Schweigen über den 
Raum. 

Leiſe erhob ſich ein Teil der Gäſte, um das Haus zu 
verlaſſen. 

Etwa fünf Minuten lang ſaßen die Zurückgebliebenen 
unbeweglich da. Plöglich ertönte die Telephonglocke. Der 
Gaſtgeber trat ſelbſt an den Apparat. Hob mit düſterer 
Entſchloſſenheit den Hörer ab. Und begann zu hören. Mit 
einem Male wurden ſeine Augen rund. Schweiß trat auf 
ſeine Stirn, und das Telephonrohr klatſchte gegen fein Ohr 

Eine Stimme dröhnte im Telephon: 

„Wer hat den Genoſſen Trotzki angerufen? In wel⸗ 
cher Angelegenheit?“ 

Das iſt ein 1 = Inge Sujew. „Es iſt nicht an⸗ 
gerufen worden. rzeihen Sie.“ 

„Es ift kein Irrtum. Von Ihnen iſt angeläutet 
worden!“ 

Die Gäſte begannen ins Vorzimmer zu ſtrömen. Ohne 
einander anzublicken, zogen ſie ſich ſchweigend an und 
gingen fort. 


— . — I ä̃⁵«¹pfꝛ ⁵mm ——— 
Verantwortlicher Schriftlelter l. V. Otto Heike; Herausgeber 
Ludwig Kuk; Druck «Prasa», Lodz, Petrikauer 101. 


Miej»Ki 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneoeKk (rög Rokicihskiej) 
Od 16 do 22 lipca 1929 


Dia dorostych poczatek seansöw 0 godz, 18.45 i 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


Ostatni usmiech blazna 
Dramat w 10 aktach. — W rolach glöwnych: 
KARINA BELL Ii GOESTA EKMAN, 


Dis mlodzieiy poczatek seansöw o godz. 15 1 17 
w soboty i w niedziele o godz. 13 f 15 


Tarzan i zioty lew 


Dramat w 10 aktach wedlug powiesci Edgara 
© 02% ,RIGE'BURROUGHS“, 
Audyeje radjofoniczne W poczek. king eodz. do g. 22 


TTT 
Heilanstalt 


der Spezial ärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadzka 1. Zawadıka 1 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn: un 
Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Aus ſchliehtich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 


Blut- und Stublganganalgfen auf Syphilis und Tripper 
Konjultstion mit Urologen und Neurologen. 


Bit, Pellkabinett. Kosmotiſche Heilung 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


11111 

ieee 

Heilanstalt ber Spesinlärste 
Beteitaner 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch 8 hr 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis r 
abends, Sonn- und Feiertags bis 2 Uhr nachmittag 

Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Arch Spu 
tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. 5 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen 


Hon /ultation 4 Jl., für Geſchlechts / u. Haut · 
frantheiten, ſowie Jahnkrankheiten 3 al. 
eee 


Ladd 


— 


eu 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater; Heute und täglich 

„Mira Efros“ 

Theater im Staszie- Park: Heute und täglich 
„Uzywaj pöki czas“ 


Apollo: „Schmutziges Geld“ 

Capitol: „Künstlerleben“ 

Corso: „Das Duell“ 5 

Czary: „Piraten der Grosstadt“ 

Grand Kino: „Unmenschliches Lösegeld“ 

Kino Oswiatowe: 1) „Das letzte Lächeln 
des Narren‘ 2) Tarzan und der goldene 
Löwe“ ö 

1 „Die Liebe des Madchens aus „Music 

all“ a 

Odeon: „Die Abenteuer eines anständigen 

Fräuleins“ 


za ! Wodewil: „Die Sekretärin des Boxkönigs“ 


Ceny miejse dle doröslych 1-70, 1160, 1-30 6. 
„ milodzieiy 1-25, 11-20, 11-10 gr _ 


8. 
Bäder, 


Beiblatt zur Nr. 193 


— 


Tages neuigkeiten. 


Mitglieder des Generalrates 
ber Textilarbeiter⸗Internationale in Lodz 


Geſtern früh um 10 Uhr trafen in Lodz auf dem 
Warſchauer Bahnhof die deutſchen und ſchweizeriſchen Mit⸗ 
glieder des Generalrats der Textilarbeiterinternationale 
in Begleitung der Abgeordneten Ing. Zerbe und 
Szeozerkowſki ein. Es waren dies: der Vorſitzende 
Schrader und die Sekretäre Frl. Niewiera und 
Rödel vom Textilarbeiterverband Deutſchlands und der 
Vorſißzende Horti und das Verwaltungsmitglied Thut 
vom ſchweizeriſchen Verbande der Textilarbeiter. Auf dem 
Bahnhof wurden die Gäſte vom Vorſitzenden der Lodzer 
Stadtverordnetenverſammlung, Holegreber, und vom 
Magiſtratsſchöffen L. Kuk empfangen. Nach kurzer Be⸗ 
grüßung begaben ſich die Gäſte nach dem Saal der Haupt⸗ 
verwaltung des Textilarbeiterverbandes Polens, wo ihnen 
zu Ehren ein kleines Frühſtück gegeben wurde. Sodann 
wurden im Laufe des Vormittags die Induſtriebetriebe 
von Karl Bennich, Akt.⸗Geſ., und Louis Geyer, 
A.⸗G., beſichtigt. In beiden Betrieben fand die Beſichti⸗ 
gung unter F Führung der Chefs bezw. Firmen⸗ 
inhaber ſtatt. Nachmittags begaben ſich die Gäſte in den 
der Lodzer Krankenkaſſe gehörenden Perſonenkraftwagen 
unter Führung des Vizedirektors der Krankenkaſſe, Ing. 
Schuſter, zur Beſichtigung des Waldſanatoriums in 
Tuszynek. Nach ihrer Rückkehr nach Lodz wurden die 
Gäſte von der Bezirkskommiſſion der Fachverbände emp⸗ 
angen. 
| ch den Aeußerungen der Gäſte zu urteilen, haben 
dieſe den denkbar beſten Eindruck von Lodz als Induſtrie⸗ 
zentrum gewonnen. Insbeſondere befriedigt ſchienen ſie 
von den Fortſchritten der ſozialiſtiſchen und Berufsorga⸗ 
niſationen zu ſein. 

Morgen früh treffen die Gäſte in Poſen ein, um 
die Landesausſtellung zu beſuchen, worauf ſie die Rückfahrt 
nach ihrer Heimat antreten werden. 


Einſuhrverbot für Mehl wird verlängert? 5 

Am 31. Juli geht das polniſche Einfuhrverbot für 
Roggen⸗ und Weizenmehl zu Ende. Infolgedeſſen wandte 
fi) die Spipenorganifation der polniſchen Müllerverbände 
an die polniſche Regierung mit der Bitte, das Verbot bis 
Ende des Jahres zu verlängern. Die Antragſteller behaup⸗ 
ten, daß die Aufhebung des Verbots, mit Rückſicht auf die 
vorhandenen großen Brotgetreide⸗Vorräte im Lande, ge⸗ 
eignet wäre, eine kataſtrophale Lage am en Getrei⸗ 
demarkt herbeizuführen. Wie die „G. H.“ erfahren haben 
will, iſt die Regierung geneigt, dem Antrage ſtattzugeben. 
Detailpreis für Zucker. 

Nach Bekanntmachungen der Bank Cukrownietwa find 
die Preiſe für 100 Kilogramm Zucker loko Lager Engros⸗ 
händler für den Detailverkauf wie folgt feſtgeſetzt: Kriſtall 
gewöhnlich 155,50 Zloty, Extra Goslawice I 156,50 BI. 
Goslawice II 156,20 Zloty, Borowiecki 156,20 Zloty, 
Klemens raffiniert 158,50 Zloty, Luxus Gneſen 161,10 BL 

Im Großhandel iſt der Preis loko Lager wie jergt: 
gewöhnlicher Kriſtallzucker 153,33 Zloty, Extra Gosla⸗ 
wice I 154,33 Zloty, Goslawice II 154,03 Zloty, Boro⸗ 
wiecki 154,03 Zloty, Klemens raffiniert 156,33 Zloty, 


Nagdalas Opfer. 
Roman von H. C. Mahler. 
(44. Jortſetzung) 


So, kleine Magdala — dies auch zu Deiner Beruhigung, 
damit Hein armes Herz wieder 1 froh und leicht 8 Und 
nun weiter! Nach meinen Worten ſprang Hans Ravpeneck auf 
und ſah mich drohend an: 
Ich verbitte mir eine Kritik meiner Perſon, gnädige 
A rief er wütend. Ich zuckte nur die Achſel und ſah ihn 
ruhig an. i 

„Sie kritiſieren ſich durch Ihr Verhalten ſelbſt ſo ſcharf, 
daß ich eine Nei nicht mehr zu liefern brauche. Sie er⸗ 
übrigt ſich, und Ihre arme Mutter tut mir noch im Grabe 
leid, daß ſie all 75 Liebe an einen unwürdigen Menſchen ver⸗ 
ſchwendet hat. Wohl ihr, daß ſie nicht mehr am Leben iſt! 
Und nun haben wir hier wohl nichts mehr zu tun und können 


uns entfernen!” 


Darauf nahm ich Deine noch ganz faſſungsloſen Eltern in 
meinem Auto mit nach Krumpendorf. Deine Brüder und der 
Juſtizrat begleiteten uns. 3 
In Krumpendorf haben wir dann alles in Ruhe beſpro⸗ 
chen und beraten, was wir den Verwandten ſagen wollten. 

Die Eltern waren nun getröſtet, und Deine Brüder haben 
ſich tadellos benommen. Sie dankten mir herzlich, daß ich 
durch mein Eingreifen ihre Schweſter vor einem Opfer be⸗ 
wahrt habe, deſſen Größe ſie erſt erkannt hätten, als ſie Hans 
Ravenecks Geſinnung durchſchaut hatten. 

Am nächſten Tage, alſo am zweiten Oſtertag, hatte ich 
die ganze Sippe zu Tiſch — achtzehn Perſonen, denn Elſe 
Halms junger Ehemann iſt noch dazugekommen. 

Dein Vater erklärte, als man nach Dir fragte, Du habeſt 
die Verlobung mit Hans Raveneck gelöſt, da Du eingeſehen 
hätteſt, daß ihr nicht zuſammenpaßt. Du ſeieſt auf einige 
Wochen nach Obergriesbach gegangen, um Dich von den Auf⸗ 
regungen der letzten Zeit 85 erholen. ei 

Du kannſt Dir das Staunen denken. Nicht ein einziger 
von ihnen hat begriffen, daß Du nicht Herrin von Lindenhe 
werden wollteſt, nicht einmal Heinz Stägemann, der ſeine 
Ferien hier verlebt und der in ſeiner drolligen Art ausrief: 


Luxus Gneſen 158,93 Zloty. In Verbindung mit der Er⸗ 
öhung des Zuckerpreiſes im Großhandel haben ſich auch 

die Preiſe im Detailhandel erhöht. In Warſchau koſtet 

gegenwärtig ein Kilogramm Kriſtallzucker 1,65 bis 1,70 

Zloty, abhängig von der Qualität. 

Zollermäßigung für Edelſtahl und Gußſtücke. 

Nach den Bemerkungen zum Zuſaßprotokoll IV des 
polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Handelsvertrages vom Juni 
1928 genießen Edelſtahl und Gußſtücke aus Edelſtahl dann 
eine Zollermäßigung, wenn der Sendung ein Zertifikat mit 
folgenden Angaben beigelegt wird: a) Firma des Produ⸗ 
zenten, b) Marke des Skahles oder c) Analyſe über die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Stahles (Gußſtückes) bzw. Erklärung, 
daß der Stahl (Gußſtück) nicht mehr als 10 Prozent Wol- 
fram enthält. 


Exportzoll für Glyzerinſeifenlaugen aufgehoben. 

Der polniſche Exportzoll für Glyzerinſeifenlaugen 
(5 Zloty je 100 Kilogramm), der zum erſtenmal mit Wir⸗ 
kung vom 5. Juli 1928 mit Befriſtung aufgehoben wurde, 
bleibt nach eine ſoeben in Nr. 48 des „Dziennik Uſtaw“ 
veröffentlichten Verordnung bis einſchließlich 31. Dezember 
I. J. weiterhin ſuspendiert. Bekanntlich iſt dieſer Export⸗ 
zoll zur Verhinderung des Maſſenankaufs von Seifen⸗ 
laugen durch das Ausland eingeführt worden. Inzwiſchen 
hat ſich aber die Verwendung von Glyzerin als Kühlmittel 
für Verbrennungsmotoren, wonach vor einigen Jahren 
eine ſtarke Nachfrage eingetreten war, als unzweckmäßig 
erwieſen, ſo daß der polniſche Inlandsmarkt mit Glyzerin⸗ 
ſeifenlaugen wieder überſättigt iſt. 

Steigende Monopoleinnahmen. 

Die Einnahmen des polnischen Staates aus den Mo⸗ 
nopolen betrugen im Juni d. J. insgeſamt 68,5 Millionen 
Zloty, was gegenüber dem Vormonat eine Zunahme um 
6,6 Millionen Zloty bedeutet. An direkten Steuern ver⸗ 
einnahmte Polen im Juni d. J. 17 461 296 Zloty gegen 
14 451 267 Zloty im Vormonat. 


In den Lebensmittelläden darf kein Fleiſch verkauft 
werden. 

Bezugnehmend auf die Verordnung des Lodzer Woje⸗ 
woden vom 24. Oktober 1925 erinnert das Induſtrieamt 
1. Inſtanz daran, daß der Verkauf von rohem Fleiſch in 
den Lebensmittelläden verboten iſt. Geſtattet iſt lediglich 
der Verkauf von geräucherten Fleiſchwaren in dieſen 
Läden. Zuwiderhandelnde werden entſprechend der Ver⸗ 
ordnung zur Verantwortung gezogen. 


Eine Handelsagentur der Lodzer Induſtrie in Südafrika. 

Wie wir erfahren, hat einer der größeren Induſtriellen 
die Abſicht, in Johannesburg (Südafrika) ein Handels- 
agenturhaus zwecks Exportierung von ausſchließlich pol⸗ 
niſchen Waren zu errichten. Sämtliche Informationen in 
dieſer Angelegenheit werden den intereſſierten Kreiſen von 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer in Lodz erteilt. (Wid) 


Endgültige Liquidierung des Vermögens der ehemaligen 
ruſſiſchen Banken. 

Das Liquidationskomitee hat endgültig mit der Wil⸗ 
naer Landwirtſchaftsbank einen Vertrag wegen Uebernahme 
der Aktiva der ehemaligen ruſſiſchen Landwirtſchaftsbanken 
abgeſchloſſen, die im Gebiet des gegenwärtigen Polen 


Gläubiger haben. Auf Grund der proviſoriſchen Berech⸗ 
brieſen kann man feſtſtellen, daß die Beſitzer von Pfand⸗ 
brie 


en der Landwirtſchaftsbank in Poltawa 2,10 Zloty 


„Magdala iſt wohl nicht recht geſcheit! Herrin von Lin⸗ 
denhof kann ſie nicht alle Tage werden. Ich an ihrer Stelle 
hätte einen ſchwarzen Popanz geheiratet, wenn ich mit ihm 
in Lindenhof hätte reſidieren können! Und ſo ſchwarz iſt doch 
der Hans Raveneck hoffentlich nicht.“ 

Da ſagte ich zu ihm: 

„Doch, Heinz — er iſt noch ſchwärzer!“ 

Nun wurde er ſehr ernſt. f 

„Wenn du es ſagſt, Tante Maria — und ſo ernſt — dann 
wird Magdala ſchon ihre Gründe gehabt haben! Es kann 
eben keiner aus ſeiner Haut herausfahren und ſich daneben 
hinſetzen. Und Magdala iſt wirklich viel zu wertvoll, um nicht 
den beſten Mann zu verdienen.“ 

Die anderen wurden zum Glück durch das Feiertagseſſen 
und einen guten Tropfen von ihrem Erſtaunen abgelenkt. Es 
herrſchte eine ganz fidele Stimmung, ſogar Deine Mutter ver⸗ 
gaß ihr Sorgenbündelchen und lachte mit. 

Dein Vater aber nahm mich dann beiſeite und ſagte ernſt: 

„Maria, du biſt eine wunderbare Frau — ich danke dir 
von Herzen, daß du mich davor bewahrt haſt, mein eignes 
Kind zur Schlachtbank zu . 39 abe geſtern erkennen 
müſſen, daß Hans Raveneck ein Rohling iſt. Was hätte meine 
kleine Magdala da noch zu erwarten gehabt! Ich werde ihr 
in den nächſten Tagen ſelbſt ſchreiben. 

J drückte ihm die Hand. 

„Es freut mich, Ernſt, daß du Magdala nicht zürnſt und 
keine Kataſtrophe aus der Sache machſt.“ 

Da ſeufzte er tief auf. 5 

„Liebe, gute Maria — es wäre von ſelbſt eine Kataſtrophe 
geworden ohne dein großmütiges Eingreifen. Denn wie hätte 
ich das Geld ſchaffen ſollen?“ 

So, mein liebes Kind, nun habe ich Dir alles Wiſſens⸗ 
werte berichtet, und nun wollen wir an dieſe ärgerliche Ge⸗ 
ſchichte gar nicht mehr denken. Se Dir, bleib noch einige 
Wochen unten in den el mit Du Dich von allen 
Schrecken erholſt. Deine Eltern ſind einverſtanden, auch da⸗ 
mit, daß Du nach Deiner Rückkehr gig nach Krumpendorf 
überfiebelft, Ich hoffe, auch Du haft n n dagegen, denn ſiehſt 
Du, Magdala, egolſtiſch find wir Menſchen alle, und ich konnte 
mir die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, mir ein liebes, jun⸗ 
ges Blut in mein ſtilles Haus zu ſchmuggeln. So lange, bis 


Du Dich mit einem andern Manne — und zwar mit einem 


für den Rubel, der Petr 
Zytomierſter Geſellſchaft 1,20 Zloty, 


ograber Bark 2,88 Zloty, der 
der Kiewer Banl 
90 Groſchen, der Moskauer Bank 30 Groſchen für den 
Rubel erhalten. Vorläufig erhalten die 75 Pros 
zent ihres Guthabens und nach vollkommener Liquidie⸗ 
rung den Reſt. (p) 
Ein neuer Direktor der Lodzer Handelsbank. 

Geſtern hat der Nachfolger der verſtorbenen Direktors 
Szulborſki in der Lodzer Handelsbank, Herr Pawel Gor⸗ 
dowſki, ſeine Funktionen übernommen. Herr Gordowfki 
iſt ein bekannter langjähriger Spezialiſt in Bankangele⸗ 
genheiten und ſteht in guten Beziehungen zu den Finanz⸗ 
und Induſtriekreiſen. (Wid) 5 ig: 


Um den Beſuch der Landesausſtellung. 

„Der Lodzer Magiſtrat hat durch Vermittlung des 
Wojewodſchaftsamtes von der Direktion der Poſener Lan⸗ 
desausſtellung einen Aufruf erhalten, in dem die Magi⸗ 
ſtrate um Erteilung weiteſtgehender Erleichterungen für 
alle diejenigen Beamten der Selbſtverwaltungsinſtitutio⸗ 
nen gebeten werden, die die Landesausſtellung beſuchen 
wollen. Im Zuſammenhange hiermit erinnert der 
giſtrat daran, daß er bereits im Mai ſeinen Angeſtellten, 
die zur Ausſtellung fahren wollen, einen dreitägigen 
Urlaub und einen Vorſchuß von 75 Zloty, der in fünf 
Monatsraten zurückzuerſtatten wäre, gewährte. Auch jetzt 
noch machen die Magiſtratsangeſtellten von dieſer Erleich⸗ 
terung fleißig Gebrauch, indem ſie in Gruppen die Aus⸗ 
ſtellung beſuchen. Außerdem werden noch alle anderen 
Vereine und Verbände darauf aufmerkſam gemacht, von 
den Vergünſtigungen bei Gruppenausflügen zur Aus⸗ 
ſtellung regen Gebrauch zu machen. 

Strafanträge gegen Sommerfriſchler und Urlauber, die 
ſich bei der Militärabteilung nicht abgemeldet haben. 

Wie wir erfahren, hat die militärpolizeiliche Abtei⸗ 
lung beim Lodzer Magiſtrat der Stadtſtaroſtei etwa 800 
Anträge zwecks Beſtrafung von Reſerviſten zugeſandt, die 
ihren Urlaub auswärts verlebten oder in die Sommer⸗ 
friſche gefahren waren, ohne ſich bei der militärpolizeilichen 
Abteilung abzumelden. Dem Meldegeſetz zufolge hat ſich 
jede dem Militärdienſt pflichtige Perſon beim Verreiſen 
ab⸗ und bei der Rückkehr anzumelden. (w) 
Perſönliches. 

Der Schöffe der Wirtſchaftsabteilung des Magiſtrats, 
Wladyslaw Adamſki, iſt von ſeinem Erholungsurlaub 
zurückgekehrt und hat geſtern ſeine Amtstätigkeit wieder 
aufgenommen. 

Die Wartehalle auf dem Baluter Ringe. 

Wie bekannt, hatte der Magiſtrat ſchon ſeit längerer 
Zeit die Direktion der elektriſchen Zufuhrbahnen ange⸗ 
wieſen, die alte Wartehalle auf dem Baluter Ringe, die 
den Anforderungen des Publikums in keiner Weiſe genügt, 
durch eine neue zu erſetzen. Geſtern nun erhielt der Ma⸗ 

iſtrat von der Direktion der Zufuhrbahnen die Mittei⸗ 
Nil daß das Verkehrsminiſterium die Baupläne für eine 
ſolche Wartehalle bereits beſtätigt hat, und daß mit dem 
Bau derſelben noch in dieſer Saifon, d. h. in der nächſten 
Zeit begonnen werden wird. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

L. Pawlowfſki, Petrikauer 307; S. Hamburg, Glowna 
Nr. 50; B. Gluchowſki, Narutowicza 4; J. Sitkiewicz, 
Kopernika 26; A. Charemſa, Pomorſka 10; A. Potasz, 
Pl. Koscielny 10. (p) 


geliebten, verheirateſt, bleibſt Du bei mir, und auf dieſe Zeit, 
mag ſie lang oder kurz ſein, freue ich mich. 1555 

Bleibe alſo ruhig noch bei meiner alten Burgel, ſchau' 
Dir meine ſchönen Berge an und ermiß an ihnen, wie klein 
5 5 hole ich Dich ab, denn noch einmal u ich Dich nicht 
Wochen hole ich Dich ſelbſt ab, denn einmal laſſe ich Dich nicht 
allein reifen. Ich war in großer Sorge, bis ich Dein Tele⸗ 
gramm erhielt. 

Laß Dir zum Schluß nur noch ſagen, daß es mir Freude 
gemacht hat, daß Du die Kraft fanbeit, Dich von Hans Ra» 
veneck zu löſen. Du wärſt ja nicht Art von meiner Art ge⸗ 
weſen, wenn Du Dich ohne Liebe und Achtung hätteſt einem 
Manne zu eigen geben können. Hans Raveneck iſt unedel und 
niedrig bis in die tiefiten Falten ſeines Weſens. Das habe ich 
ergründet, als er mir am erſten Dftertag gegenüberſtand. Und 
von dieſem Nachbar werde ich mich tunlicht zurückhalten, trotz ⸗ 
dem ſeine Mutter mir ſehr lieb und wert war. 

Und nun laſſe Dich herzlich küſſen, kleine Magdala, und 


ſchreibe bald 
f Deiner Tante Maria. 
Helle Tränen rannen über Magdalas Wangen. Gottlov, 
der ſchwere Druck war vom Herzen herunter, und ſie war 
wieder frei und konnte erlöſt aufatmen. 
Gute, liebe Tante Maria — wenn ich dich nicht gehabt 
hätte! dachte ſie. — Sie ſchrieb gleich einen langen Dankes⸗ 


brief an die verehrte, gütige Frau, die ihr Lebensſchiff wieder 


flottgemacht hatte. Auch an ihre Eltern ſchrieb ſie und bat ſie, 
ihr nicht zu zürnen, ſie habe nicht anders handeln können. 
Die beiden Briefe brachte ſie gleich ſelbſt zur Poſt. 
Einige Tage ſpäter machte Magdala einen Spaziergang 
hinauf in die Berge. Heller, warmer Frühlingsſonnenſchein 
tauchte die Landſchaft in goldenes Licht. In tiefen Zügen ſog 
ſie die herbe, würzige Luft ein. Ihr Herz war ſo froh und 
1 die Welt war jo ſchön — — und da unten in der „Bay⸗ 
riſchen Krone“ wohnte jener fremde junge Mann, deſſen 
1 ſie immer ſo aufſfaßlend grüßten, wenn er ihr be⸗ 


nete. 
Rüſtig ausſchreitend, gelangte fie an einen wundervollen 
Ausſichtspunkt. Hier mußte ſie Raſt halten und hinunter⸗ 


blicken nach dem Dorfe. je 
Cortietung Jalat.) 
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ſta 37, ſtürzte, als diepferde plötzlich anzogen, vom Wagen 
und fiel fo unglücklich auf das Straßenpflaſter, daß er er⸗ 
hebliche Kopfverletzungen davontrug. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe. (p) 

Unfall. 

In der Wolborſka 24 wurde die Zjährige Krejndla 
Leffel aus Unvorſichtigkeit mit kochender Brühe begoſſen. 
Das Kind trug dabei ſo ſchwere Brühwunden davon, daß 
die Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte, die ihm die 
erſte Hilfe erteilte. (p) 


Schlägerei. 


Erweiterte Kompetenzen des Lodzer 
s Schulturators. 


Wie wir erfahren, N der Lodzer Schulkurator 
Jerzy Gadomfki vor einigen Tagen vom Kultusminiſterium 
ein Rundſchreiben über die weitere Dezentraliſierung der 
Schulbehörden. Im Sinne dieſes Rundſchreibens werden 
dem Schullurator folgende Angelegenheiten übertragen: 
Das Recht der Erteilung von Genehmigungen für die Zeit 
von höchſtens zwei Jahren an diejenigen Lehrer an Mittel⸗ 

ſchulen und Lehrerſeminaren, die das Qualifikations⸗ 
examen nicht abgelegt haben, das für die Zulaſſung zum 
Staatsexamen für die Lehrbefähigung in Mittelſchulen be⸗ 
rechtigt. Derartige Genehmigungen wird der Schulkurator 
erteilen, wenn die Notwendigkeit der Anſtellung ſolcher 
Kandidaten eintritt. 

Das Recht, eine dreijährige Praxis von acht Stunden 
wöchentlich als ausreichend für die Zulaſſung zum paͤda⸗ 
gogiſchen Examen zu erklären, ſelbſt wenn dieſe Praxis 
teilweiſe oder ganz in der Zeit vor Ablegung des Lehrer⸗ 
examens fällt. 

Das Recht der Auflöſung der Kreisſchulräte im Sinne 
der verpflichtenden Vorſchriften. 

Das Recht, eine öffentliche Volksſchule zu gründen 
oder zu belaſſen dort, wo die Zahl der Schulkinder die 
Bildung eines neuen Schulkreiſes nicht ermöglicht. 

Das Recht der Streichung aller nichteintreibbaren 
Finanzguthaben im Einvernehmen mit der Lodzer Finanz⸗ 
kammer und zwar in Angelegenheiten, in denen kein Cuts 
ſcheid des Finanzminiſteriums notwendig iſt. 

Außerdem erhielt der Schulkurator das Recht, den 
außeretatsmäßigen Vollsſchullehrern Legitimationen aus⸗ 
zuſtellen, die zu ermäßigten Bahnpreiſen berechtigen. (p) 


— 


Gierzeniak während einer Schlägerei mit einer Flaſche ſo 
heftig ins Geſicht geſchlagen, daß man ihn nach der Ret⸗ 
tungsſtation bringen mußte, wo ihm die erſte Hilfe erteilt 
wurde. (p) 


Aus Liebesgram Jod getrunken. 

Vorgeſtern abend hörte ein Einwohner des Hauſes in 
der Alexandryjſta 28 im Treppenflur Stöhnen. Als er 
hinauseilte, bemerkte er ein junges Mädchen, das eine leere 
Flaſche in der Hand hielt. Er benachrichtigte ſofort die 
Rettungsbereitſchaft, die feſtſtellte, daß es ſich um die 18 
Jahre alte Roſa Bornſtein, Lagiewnicka 8, handelt, die in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod zu ſich genommen hatte. Der 
Arzt wendete Gegenmittel an und brachte die Lebensmüde 
wegen Platzmangels in den Krankenhäuſern nach Hauſe. 
Wie die Lebensmüde erklärt, hat ſie den Selbſtmordverſuch 
unternommen, weil ſie von ihrem Verlobten verlaſſen wor⸗ 
den war. Den Namen dieſes Verlobten will ſie aber nicht 
angeben. — In den geſtrigen Abendſtunden wurde die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft nach der Wlodzimierſka gerufen, wo die 
28 Jahre alte Viktoria Szufranfka durch Genuß einer gif- 
tigen Flüſſigkeit ihrem Leben ein Ende zu machen verſuchte. 
Der Arzt nahm eine Magenſpülung vor und beſeitigte jede 
Lebensgefahr. (p) 


Lebensmüde. —— 

Die in der Petrikauer 259 wohnhafte Hauswächterin 
Roſalie Jendrzejczyk unternahm in den letzten Tagen 
zweimal Selbſtmordverſuche. Sie hatte ſich vor einiger 
Zeit in der Irrenheilanſtalt Kochanuwka befunden, aus der 
fie vor etwa 10 Tagen entlaſſen worden war. Wiederholt 
äußerte ſie den Hausbewohnern gegenüber, daß ſie ihrem 
Leben ein Ende machen werde. Vorgeſtern wollte ſie ſich 
an einem Kopftuch erhängen, doch wurde ſie noch rechtzeitig 
von ihrer 10jährigen Tochter gerettet. Als ſie ſich vor⸗ 
geſtern allein in der Wohnung befand, hängte ſie ſich an 
einem Halen an der Wand auf. Nach einigen Minuten 
lam aber ihr Mann zurück, der ſie ſofort losſchnitt und die 
Rettungsbereitſchaft benachrichtigte, deren Arzt es gelang, 
jede Lebensgefahr zu beſeitigen. (p) 


vanditenüberfall auf einen Hauſierer. 


In der Berek Joſelewicza wohnt der 20 Jahre alte 
Binem Altman, der ſich mit Haufiererhandel beſchäftigt 
und zu dieſem Zweck oft die Umgegend von Poſen auf⸗ 
ſucht, wo er den Bauern verſchiedene Waren verkauft. Am 
vergangenen Mittwoch fuhr Altman wieder dorthin. Nach⸗ 
dem er ſeine Waren abgeſetzt hatte, beſchloß er, in einer 
Herberge zu übernächtigen. Sein Weg führte über freies 
Feld. Plötzlich bemerkte er zwei Männer, die ihm langſam 
nachfolgten und in denen er zwei Gäſte der Dorfſſchenke 
erkannte, in der er ſelbſt vorgeſprochen hatte. Nichts Gutes 
ahnend, wollte er nach dem Dorfe zurückkehren, doch fielen 
die Männer in dieſem Moment über ihn her und verſetzten 
ihm mit ſtumpfen Gegenſtänden mehrere Schläge auf den 
Kopf, ſo daß er ohnmächtig zuſammenbrach. Erſt nach 
einigen Stunden erlangte er die Beſinnung wieder und 
ſtellte jetzt feſt, daß er am Kopf aus mehreren Wunden 
heftig blute. ö 
dem nächſten Bauerngehöft, wo er von dem Ueberfall Mit⸗ 
teilung machte. Man rief ſofort einen Feldſcher herbei, 
der den Verletzten verband. Außerdem wurde die Polizei 
benachrichtigt, die eine Unterſuchung einleitete. Aus der 
Beſchreibung Altmans ging hervor, daß es ſich bei den 
Banditen um Chauſſeearbeiter handelt, die bei der Aus⸗ 
beſſerung der nach Poſen führenden Chauſſee beſchäftigt 
ſind. Einer der Banditen wurde verhaftet, doch wird ſein 
Name vorerſt noch geheim gehalten. Wie Altman erklärte, 
hatte er mehrere hundert Zloty und ein Paket mit Waren 
bei ſich, was ihm beides geraubt worden ſei. Die Verfol⸗ 
gung des zweiten Banditen dauert an. (p) 


Feuer in der Nachbarſchaft. 


Geſtern gegen 3 Uhr morgens brach in dem Anweſen 
von Rudolf Leder in dem Dorfe Antonie w Stoki, 
Gemeinde Nowoſolna, Kreis Lodz, Feuer aus, das mit 
blitzartiger Geſchwindigkeit alle Gebäude erfaßte, ſo daß 
an eine Rettung nicht zu denken war. An dem Brandort 
trafen die Feuerwehren des Ortes und der Nachbarſchaft 
ein, die ein Webergreifen des Brandes auf die Nachbar⸗ 
gebäude zu verhüten ſuchten. Auf dem Dachboden des 
Lederſchen Hauſes ſchlief während dieſer Zeit die 48 jährige 
Marie Mergentaler, die nicht gerettet werden konnte und 
bei lebendigem Leibe verbrannte. Sämtliche Gebäude des 
Anweſens ſind den Flammen zum Opfer gefallen. Der 
Schaden iſt recht bedeutend. Die Polizei iſt bemüht, die 
Urſache des Brandes zu ermitteln. 0 (w) 


Mieb Arne Peler für dein Blatt! 


Die baufälligen Häuſer. 

In der Andrzeja 4 fiel geſtern früh ein Stück Mauer⸗ 
putz herab und ſchlug dem 54 Jahre alten Wladyſlaw Mi- 
klaszewſki, Przejazd 43, fo heftig auf den Kopf, daß er 
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Die Rettungsbereitſchaft 
erteilte dem Verletzten die erſte Hilfe und brachte ihn nach 
Haufe. Gegen den Beſitzer des Hauſes, Andrzeja 4, wurde 
ein Protokoll verfaßt. (p) 


Verhaftung eines Betrügers. 
Seit längerer Zeit trieb in der Stadt ein junger Mann 
ſein Unweſen, der betrügeriſches Handwerk vornehmlich 
unter der begüterten Bevölkerung ausübte. Indem er ans 
gab, gute Beziehungen zur Stadtſtaroſtei und den Konſu⸗ 
laten zu beſitzen, lockte er größere Geldſummer heraus, an⸗ 
geblich um ſchneller einen Auslandspaß zu beſchaffen. 
Unter anderen wandte er ſich auch an die Kilinſkiego 21 
wohnhafte Frau Schwarz, die ihm 200 Zloty einhändigte. 
Als er ſich aber zwei Wochen lang nicht ſehen ließ, machte 
Frau Schwarz der Polizei Mitteilung, die den Betrüger 
in der Perſon des Plat Wolnosci 11 wohnhaften Inger⸗ 
man feſtnahm. (p) 


Zuſammenſtoß zweier Straßenbahnwagen. 

Der Straßenbahnwagen der Linie Nr. 1, der vom 
Reymont⸗Platz in der Richtung der Rzgowſta fuhr, ſtieß 
auf der Weiche am Reymontplattz mit einem Wagen der 
Linie Nr. 11 zuſammen, der in entgegengeſetzter Richtung 
fuhr. Der Zuſammenſtoß war jo heftig, daß der Wagen 
Nr. 1 aus den Schienen ſprang und umſtürzte. Zum Glück 
befanden ſich im Innern des Wagens leine Fahrgäſte. 
Dagegen trug der Motorfühver Wladyſlaw Kempa, Tar⸗ 
gowa 15, allgemeine Verletzungen davon, ſo daß ihm die 
Rettungsbereitſchaft nach Hauſe ſchaffen mußte. Der Mo⸗ 
torführer des zweiten Wagens, Tomasz Maciejewſki, trug 
nur leichtere Verletzungen davon. Aus der Straßenbahn⸗ 
remiſe trafen gleich darauf Hilfsmannſchaften ein, die den 

beſchädigten Wagen nach der Remiſe brachten. (p) 


Wieder eine Autobuskataſtrophe. 

In den geſtrigen Morgenſtunden trug ſich abermals 
ein Autobusunfall zu, dem wieder einige Perſonen zum 
Opfer fielen. Auf dem Wege von Warſchau nach Lodz in 
der Nähe des Dorfes Neu⸗Lagiewniki wollte der Chauffeur 
eines Autobuſſes einer Unebenheit auf dem Wege aus⸗ 
weichen. Er machte aber dabei eine jo heftige Wendung, 
daß der Wagen ins Schwanken kam und umſtürzte. Mit 
Hilfe von herbeigeeilten Bauern gelang es, das Auto wie⸗ 
der aufzurichten und die Fahrgäſte zu befreien, die faſt alle 
Verletzungen davongetragen haben. Schwer verletzt wurde 
der in Lodz, Lagiewnicka 12, wohnhafte Ignacy Piaſecki, 
den die Rettungsbereitſchaft nach dem St. Joſephs⸗Kran⸗ 
kenhauſe überführte. Der Chauffeur wurde zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verantwortung gezogen. (p). 


Ueberſahren. 

In den geſtrigen Morgenſtunden waren die Straßen⸗ 
paſſanten in der Alexandrowſka Zeugen eines furchtbaren 
Unglücks. Aus der Richtung Alexandrow fuhr mit erheb⸗ 
licher Geſchwindigkeit ein Autobus, der von dem Chauffeur 
Teofil Podlaſin geführt wurde. In dem Moment wollte 

die 61 Jahre alte Katarzyna Wieczorek den Fahrdamm 
überſchreiten. Sie wurde von dem Auto erfaßt und eine 
ganze Strecke mitgeſchleift. Der Chauffeur hielt ſofort an 
und eilte der Greiſin zu Hilfe. Gleichzeitig wurde die Ret⸗ 
tungsbereiiſchaft herbeigerufen, deren Arzt den Bruch bei⸗ 
der Beine und ſchwere Verletzungen am Kopf feſtſtellte. 
In ſehr bedenklichem Zuſtande überführte er die Greiſin 
nach dem St. Joſephs⸗Krankenhaus, Der Chauffeur wurde 
nach dem Polizeikommiſſariat gebt, wo eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet wurde. (p) 


Vom Wagen geſtürzt. 
Der 28 Jahre alte Michal Majewſki, Konſtantunow⸗ 


„Lodzer Volkszeitung“ — Donnerstag, 18. Juli 1929 


In der Ementarna 8 wurde der 21 Jahre alte Abram 


in Nordamerika Profeſſor der altteſtamentlichen Willen 


einem in Poſen lebenden 


Mit den letzten Kräften ſchleppte er ſich nach 


19. Staatsiotterie. 
a. Klaſſe — 1. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


80 000 Zloty: Nr. 133982. 
40 000 Zloty: Nr. 38936, 

10 000 Zloty: Nr. 164454. 

5000 Zloty: Nrn. 6337 135866. 

2000 Zloty: Nr. 69875. 

1000 Zloty: Nrn. 16672 102892 105661. 

Nrn. 11835 82757 93706 106349 174384 


400 Zloty: Nrn. 7650 18332 24016 42413 44192 51157 
60480 78502 104332 106061 108070 112807 126381 130344 
134121 155470. 

300 Zloty: Nrn. 1695 6831 37529 39755 46398 54514 
64370 67369 68039 73995 80013 80817 86140 91065 91952 
94781 96581 109691 114818 120312 124866 129639 130424 
132675 142026 146245 149353 150384 160544 181333 189044. 


Die vollſtändigen Gewinnliſten find in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. 5 


Vereine Veranſtaltungen. 


Vom Chr. Commisverein. Die Vereinsleitung teilt hier⸗ 
durch mit, daß wiederum ein Ausflug zur Beſichtigung der 
Landesausſtellung in Poſen in allernächſter Zeit vorgeſehen 
iſt und die ge. Mitglieder wie auch deren Angehörige ſich 
täglich im Vereinsſekretariat, Kosciuszlo⸗Allee 21, in den 
Empfangsſtunden von 11 bis 2 oder 6 bis 8 Uhr anmelden 
können. 

Aus der St. Johannisgemeinde. Morgen, Freitag, 
abends 8 Uhr, wird im Stadtmiſſionsſaale Herr Profeſſor 
John Bügeleiſen aus Amerika in unſerer Verſammlung uns 
mit dem Worte Gottes dienen und lade ich die Gemeinde 
herzlich ein an dieſem Abend teilzunehmen. Herr Profeſſor 
Bügeleiſen war früher Israelit, hat ſich vor Jahren zu 
Chriſto bekehrt und iſt im Seminar der Evangelischen heart 

chaft 


0 


Nur kurze Zeit weilt er unter uns beſuchsweiſe. 


—— 


Knuft. 


Emile Zola als Dramenheld. Der neue Direktor der 
Berliner Volksbühne, Karlheinz Martin, hat das Senſa⸗ 
tionsſtück „Dreyfuß“ zur Uraufführung für den kommenden 
Herbſt erworben. Die Hauptrolle des Emile Zola — der 
berühmte Romanſchriftſteller war bekanntlich der Verteidi⸗ 
ger Dreyfuß' während des Senſationsprozeſſes — wird 
von Hans Peppler geſpielt werden. 

Deutſche Literatur in polniſcher Uebertragung. Tho⸗ 
mas Manns „Königliche Hoheit“ iſt von Witold Hulewicz, 
der als geſchickter 
„ins Polniſche 


Ueberſetzer Rainer Maria Rilkes bekannt i 
übertragen worden. Heines 
märchen“ iſt in einer Uebertragung von Adam Konopnicki 
erſchienen. Den einſt vielgeleſenen Roman „Die Waffen 
nieder!“ von Bertha v. Suttner hat R. Pelchowſki in einer 
polniſchen wear rausgegeben. Ferner ſind Stefan 
Zweigs „Marceline Desbordes⸗ almore, ein Lebensbild“ 
(„Die Tragödie einer Frau“) von Fraun R. Centnerſzwer 
und Rudolf Hans Bartſch' Schubertroman „Schwammerl“ 
von F. Mirandola (Franziska Pika) unter dem Titel „Der 
Liederfürſt“ ins Polniſche überſetzt worden. Bereits in 8. 
Auflage erſchien die polniſche Ueberſetzung von Otto Wei⸗ 
ag „Geſchlecht und Charakter“, die Oſtap Ortwin bes 
ſorgt hat. 5 


Filmſchau. 


Grund ⸗Kino: „Studentenflirt“. Wir hatten 
vor kurzer Zeit in einem hieſigen Kino Buſter Keaton als 
„Sportſtudent“ (Der Sportsmann aus Liebe“) und das 
Publikum hat ſich rieſig amüſiert. Nun läuft im Grand⸗ 
Kino ein ähnlicher Film, aber mit einer weiblichen Haupt⸗ 
rolle. Und wenn auch das Vergnügen hieran nicht ſo ganz 
„rieſig“ iſt, der Erfolg iſt ein durchaus guter. Und das 
will in der jetzigen Julizeit was zu ſagen haben. Die 
bewegliche und durchaus hübſche Bebe Daniels, die 
man ſo gern und ſo oft den weiblichen Douglas Fairbanks 
nennt (deswegen, weil fie Douglas Fairbanks⸗Rollen 
manchmal zu ſpielen bekommt), hat hier reichlich Zeit, bis 
fie ſich endlich nach Luft austoben kann. Sie, die Tochter 
einer „altadeligen“ Mutter und eines gewiſſenstreuen 
Demokraten (der nebenbei fabelhaft reich, was in amerika⸗ 
niſchen Filmen durchaus notwendig iſt), kommt auf die 


Univerſität — aber ohne den ſonſtigen dienenden aas Be 


Da fie aus altadligem Geblüt iſt, dünkt ſie ſich etwas Beſ⸗ 
ſeres als die Maſſe, was die Maſſe wahr⸗ und ſie ſo or⸗ 
dentlich in die Wäſche nimmt, bis ſie ihren vermoderten 
Geſchlechterſtolz fahren läßt und ein ebenſolches amerikani⸗ 
ſches Mädel wird, wie die anderen. Nebenbei — oder das 
ſoll eigentlich die Hauptſache fein — gewinnt ſie ihrer Uni⸗ 
verſität das Jahresſportfeſt. Die Bilder atmen alle einen 
herzlichen Frohſinn — Sportbilder werden allemal ihren 
Erfolg haben. Dieſer Film verdient ihn ganz ehrlich, weil 
die ſonſt übliche zuſammengekitſchte Verzückungslinie mit 
heroijcher Ueberwindung beiſeite gelaſſen wurde. 

Als zweiter Film geht „Im Zwielicht des 
Dancings“, der die unterſchiedlichen Verſuchungen, 
die an ein Tanzgirl, das aus reiner Neigung Tänzerin 
werden will, herantreten, in alter und neuer Form zutage 
bringt. Joan Crawford hat hierbei ein ſchönes 
Geſicht und Owen Moore erinnert in Spiel und Aus⸗ 


ehen etwas an Charles Tarrel. riz. 


„Deutſchland, ein Winter⸗ 


r ne 


FAE 


4 Bum Spiele: Touring — 1. F. C. 

* Am kommenden Sonntag findet bekanntlich in Katto⸗ 
wi. das Ligameiſterſchaftsſpiel Touring — 1. F. C. ſtatt. 

ö 1 Wie wir hierzu erfahren, werden die Tonriften geſchwächt 
. antreten, und zwar ohne Frankus und Kulawiak. 


m Hollands Fußballmeifter in Polen. 
* Der diesjährige Fußballmeiſter von Holland, „Phi⸗ 
lips“, unternimmt eine Polentournee. Die Mannſchaft 
wird am 27. und 28. Juli in Warſchau zwei Wettſpiele 
f gegen Warszawianka austragen, ſodann fahren die Hol⸗ 
Al! länder nach Krakau, um Wisla, dem polniſchen Frühjahrs⸗ 
weiſter, Bee in a 1 77 5 8 Gaſtſpielreiſe ſoll mit 
einem Wettſpiel in er iſt noch nicht be⸗ 
15 2 Adar werden. jr er nos mi 
‘5 an darf auf das Abſchneiden des holländiſchen 
Meiſters geſpannt ſein. 15 ” 5 


1 Bier Lodzer gegen bie Tgchechoſlowakei 
* In maßgebenden Kreiſen trägt man ſich mit der Ab⸗ 
1 licht, die belannten Lodzer De Ka gan und Wie» 
1 liszek in der polniſchen Auswahlmannſchaft gegen die 
Dſchechoſlowakei zu verwenden. Außerdem ſoll die Teil⸗ 
nahme Karaſiaks leinem Zweifel unterliegen. Der 
* des L K. S. Galecki wird als in 
gezogen. 8 

Das Fuß ballſpiel findet bekanntlich am 4. Auguſt in 
ie ftatt und gehört zu den Spielen um den Europa⸗Cup 


der deutſche Relord im Speeriwerfen 
wieder überboten. 


Molles (Königsberg) beim Wurf. 
Bei den Kämpfen um die deutſche Hochſchulmoiſterſchaft in 


Münſter warf Molles (Königsberg) den Speer 64,82 Meter 
weit, wodurch er den beſtehenden Rekord um volle 22 
Zentimeter überbot. Unſer Bild zeigt den Rekordsmann 
einen Sekundenbruchteil nach dem Meiſterwurf. Noch find 


alle Mienen verzerrt, alle Muskeln bis zum Zerreißen ge⸗ 


ſpannt von der faſt übermenſchlichen Willens⸗ und Kraft⸗ 


anſtrengung. 


Aus dem Reiche, 
Der Grenzverkehr in Oberſchleſien. 


35 Millionen Menſchen paffierten im vergangenen Jahre 
* die Grenze. 


Trotz der widerſinnigen Grenzverhältniſſe beſteht im⸗ 
mer noch ein außerordentlich lebhafter Wechſelverkehr zwi⸗ 
ſchen Polniſch⸗ und Deutſch⸗Oberſchleſien, der im Jahre 
1928 gegenüber den Vorjahren beträchtlich geſtiegen ift. 

An den Grenzſtellen des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirks im Bereich des Polizeipräſidium Gleiwitz, das die 

drei Induſtrieſtädte Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg um⸗ 

1 laßt, paſſierten nach den jetzt vorliegenden Statiſtiken im 
I vergangenen Jahr insgeſamt rund 35 Millionen Menſchen 

. die Grenzſtellen. Davon kamen 17 296 677 Perſonen aus 
Polen nach Deutſchland, während 17 502 237 vom deut⸗ 
ſchen Gebiet nach Polen herüberreiſten. Weiter paſſierten 
173 000 Wagen die Grenzen, ferner rund 450 000 Kraft⸗ 
wagen und über 200 000 Straßenbahnen die Grenzſtellen 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks. Ferner wurden 1928 
an den gleichen Grenzübergängen rund 50 000 Eiſenbahn⸗ 
züge abgefertigt. In allen Fällen entfällt je die Hälfte der 
genannten Zahlen auf Ein⸗ und Ausreiſe. ö 

In den Vorjahren waren die Zahlen weit kleiner. 
1926 paffierten nur rund 22 Millionen Menſchen und 1927 

4 nur 27 Millionen Menſchen die Grenze gegenüber den 35 

1 Millionen Perſonen im Jahre 1928. Eine ähnliche Stei⸗ 
* gerung weiſt der Kraftwagenverkehr auf, der in den beiden 


— 


Der Engländer Auſtin (links), der im e Spiel 
Prenn⸗Deutſchland (rechts) unterlag. 5 


j Ein tragiſcher Moment: Auſtin 
bricht beim Satzſtand 5: 1 für Deutſchland zufammen, 


Dentſchland wurde nach einem gigantiſchen Tenniskampf Europaſieger im Kampf um den Tennispokal. Beim Punkt» 

ſtand 2: 2 und unentſchiedenen Stand im letzten Spiel, dem Einzel bischen Hausen England) und D. Prenn⸗ 

(Deutſchland), wurde der erſchöpfte Engländer plötzlich von einem Wadenkrampf befallen und mußte aufgeben. 
Eine dramatiſche Schlacht hatte mit Deutſchlands ſenſationellem Sieg geendet. 


Jahren 1927 und 1928 etwa in Ein⸗ und Ausreiſe ins⸗ 
geſamt 275 000 Kraftwagen betrug, während er 1928 auf 
rund 450 000 Kraftwagen angeſtiegen iſt. Einen kleinen 
Rückgang hat dagegen nur die Zahl der abgefertigten Eiſen⸗ 
bahnzüge aufzuweiſen, was vor allem auf den Zollkrieg mit 
Polen und den Rückgang des Güterverkehrs zurückzuführen 
fein dürfte. 


600 Wohnhäuser niedergebrannt. 


Im Städtchen Kurzeniec in der Nähe von Wilejka 
tofitete geſtern zwiſchen 3 und 5 Uhr ein umfangreiches 
Großfeuer, dem 60 Wohnhäuſer, darunter auch das Po⸗ 
lizeigebäude, zum Opfer fielen. An die Brandſtätte begaben 
ſich der ſtellvertretende Staroſt Dekurno, ſowie der Poli⸗ 
zeilommandant für den dortigen Landkreis. Es wurde eine 
Hilfsaktion eingeleitet, um den Obdachloſen eine Unter⸗ 
kumft zu ſchaffen. Die Größe des Schadens konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 0 


Plock. Zwei Perſonen in der Weichſel 
ertrunken. Geſtern ertranken in der Weichſel die bei⸗ 
den Mitglieder des Plocker Rudervereins, Haliſſa Nowa⸗ 
kuwna und Stanislaw Nawrocki. Um 9 Uhr ſtieß das 
Boot des Vereins „Malachowianka“ von der Landungs⸗ 
ſtelle mit fünf Perſonen ab. Am Steuer ſaß Stanislaw 
Nawrocki. Aller Wahrſcheinlichkeit nach kenterte das Boot 
gegen 10.30 Uhr auf der Höhe von Grabuwki durch hohen 
Wellengang. Dabei fanden die beiden den Tod, während 
es den anderen gelang, ſich zu retten. 

Radomſt. Wujt und Schulze laſſeneigen⸗ 
mächtig Wälder ausholzen. Der Wujt der Ge⸗ 
meinde Brudnice, Kowalſki, nebſt dem Schulzen und den 
Bauern des Dorfes leiſteten ſich ein famoſes Stückchen. 
Da die vorgeſetzte Behörde die Erlaubnis zur Fällung 
eines Waldes verweigerte, ließ der Wujt mit Hilfe des 
Schulzen die Bewohner des Dorfes zuſammentrommeln 


und man unternahm nun auf eigene Fauſt und Verant⸗ 


wortung die Fällung des Waldes. Ehe die Polizei zur 
Stelle war, waren ſchon drei Morgen des Waldes gefällt. 
42 Landwirte wurden polizeilich zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. Hoffentlich ſieht ſich die Staroſtei in Radomſk den 
Wujt Kowalſti und den Schulzen des Dorfes Brudnice 
etwas näher an. 
DOtwock. Großer Waldbrand. Vorgeſtern um 
Mitternacht brach in den privaten Wäldern des Guts⸗ 
beſitzers von Groß⸗Otwock, Feuer aus. Der Brand wurde 
wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit pilzeſuchender Dorf⸗ 
bewohner verurſacht. Trotz größter Anſtrengung der Feuer⸗ 
wehren gelang es nicht, den Brand zu löſchen. Das Feuer 
vernichtete über fünf Hufen 40 jährigen Kiefernwaldes. 
Lowitz. Schweres Autounglück. In der 
Nacht von Montag auf Dienstag ereignete ſich auf der 
Strecke Poſen — Warſchau, in der Nähe von Kutno ein 
ſchrecklicher Autounfall. Ein Perſonenauto, aus Poſen kom⸗ 
mend, und von dem 23 jährigen Chauffeur Waclaw Suff 
gelenkt, erlitt in der Nähe von Kutno einen Defekt am 
Steuer und fuhr mit der ganzen Geſchwindigkeit auf einen 
Baum auf. Alle drei Inſaſſen, darunter der Poſener Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor Senator Dr. Wierzejewſki und 
der Fliegerleutnant Marjan Geracki erlitten ſehr ſchwere 
Verletzungen, während das Auto vollſtändig zertrümmert 
wurde. Zum Glück fuhr bald darauf ein Auto, und zwar 
das des Präſes der Landeswirtſchaftsbank Gurecki am 
Unglücksort vorüber; die Verunglückten wurden im Auto 


nach dem Krankenhaus in Lowicz gebracht. Der Zu⸗ 


Hand der Verletzten iſt ſehr bedenklich. 


N LA ˙ Ä ² wÄÄ ˙ U ES na TS En SER nun nnnunnn EHE TE Ren eee eee ehrt DET e- 


Grodno. Verhaftungen von Kommu⸗ 
niſten. Auf Anordnung des Wojewoden von Bialyſtok 
wurde der Kulturverein „Schule“ (Szkola) in Grodno 
aufgelöſt. Die Geſchäftsbücher und die vorhandene Korre⸗ 
ſpondenz wurden verſiegelt. Der Vorſitzende des Vereins, 
Tomaszewicz, ſowie die Verwaltungsmitglieder Sojeph 
Balicki und Philipp Kiziewicz wurden verhaftet. Dieſe 
Verhaftungen ſtehen im Zuſammenhang mit den Vorberei⸗ 


tungen zur Kommuniſtenfeier am 1. Auguft. Bei den Ver⸗ 


hafteten wurde ſehr viel belaſtendes Makerial aufgefunden. 
Auch in Swisloczy bei Grodno hat die Polizei das Lokal 
eat „Sztola" verſiegelt und ſechs Perſonen 
verhaftet. 

Thorn. Gerichtsverhandlung mit Hin- 
derniſſen. Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts 
in Thorn fand die Verhandlung gegen vier Männer ſtatt, 
die im Jahre 1928 in verſchiedenen Teilen der Wojewod⸗ 
ſchaften Poſen und Pommerellen ihr Unweſen getrieben 
und die Einwohner in Angſt und Schrecken verfegt hatten. 
Unter Bewachung von ſieben Schutzleuten wurden die An⸗ 
geklagten in den Saal geführt. Es waren dies Jan Bialg, 
Wladyſlaw Kendzierſki, Felix Kurowſti und Zygmunt To⸗ 
maszewſki. Außerdem mußten die Hehler Szmidt und 
Aniela Kedzierſka auch noch auf der Anklagebank Platz 
nehmen. Beim Verleſen der mehrere zehn Seiten langen 
Anklageſchrift ſtellte ſich heraus, daß ein gewiſſer Lis, der 
der Bande gleichfalls angehörte, aufzuführen vergeff en war. 
Das Gericht zog ſich zur Beratung zurück und nachher be⸗ 
antragte der Staatsanwalt, die Verhandlung bis zur Fer⸗ 
tigſtellung der Anklageſchrift gegen Lis zu vertagen. Der 
Verteidiger des Hehlers Szmidt bat, ſeinen Klienten aus 
der Unterſuchungshaft zu entlaſſen, in der er bereits ſeit 
einem halben Jahre ſitze. Gegen Stellung einer Kaution 
von 1000 Zloty erklärte ſich der Staatsanwalt damit ein⸗ 
verſtanden. Gleichzeitig beantragte er, daß Sz. ſich wö⸗ 
chentlich einmal bei der Polizeibehörde zur Kontrolle vor⸗ 
ſtellen ſolle. Das Gericht ſtimmte dem Entlaſſungsantrag 
zu und machte dem Sz. zur Bedingung, die Stadt ohne 


Einwilligung der Gerichtsbehörde ſelbſt für kurze Zeit nicht 


zu verlaſſen. 


Bromberg. 11000 Arbeitern gekündigt. 5 


Alle Fabriken und größeren induſtriellen Unternehmen in 
Dirſchau kündigten ihren Arbeitern. Dieſe maſſenhafte 


Kündigung wurde veranlaßt durch das Nichtzuſtandekom. | 


men einer Einigung in den ſeit längerer Zeit ſchwebenden 
Tarifverhandlungen zwiſchen den Unternehmern und den 
Arbeitern. Von dieſer Ausſperrung werden annähernd 
11 000 Arbeiter betroffen. ö 

— Autounglück. Unweit von Klobuszyn ver⸗ 
unglückte ein Auto des Kaufmanns Kaj aus Koscierzyny, 
verurſacht durch das Platzen eines Autoreifens. Der Kauf⸗ 
mann Kaj nebſt Frau, der Direktor der Agrarbank in 
Graudenz, Seretynſki, ſowie der Mühlenbeſitzer Gurny 
wurden dabei mit ſolcher Gewalt aus dem Auto geworfen, 
daß ſie ſchwer verwundet auf der Chauſſee liegen blieben. 
Sie wurden ſpäter ins Krankenhaus geſchafft. Das Auto 
ſelbſt verbrannte. 8 

Kattowitz. Betrunkener Chauffeur vers 
urſacht Autounfälle. In der Nähe des Dorfes 
Folwarki ereignete ſich nachſtehender Autounfall: Das Laſt⸗ 
auto der Firma Borenſtein und Beſſer aus Kattowitz war 
mit Waren vollgeladen unterwegs nach Tſchenſtochau. Bei 
einer Biegung fuhr das Auto auf einen Baum auf; die 
Folgen waren recht fatal. Der Chauffeurgehilfe erlitt 
einen Schlüſſelbeinbruch, während dem anderen Gehilfen 
die zerſchlagene Schutzſcheibe das Geſicht zerſchnitt. Nur 


der angeheiterte Chauffeur FJulara kam dabei heil davon. 


— 


— Zen 


. — . — 
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Nr. 193 (Beibleisr 


Etwas von Pferdeſtärlen 
und Watts. 


Eine techniſche Plauderei 
von Ing. G. Schneider. 


Die nächſte Generation wird wohl das Pferd nur noch 
aus der Naturlehre, als Vokabel oder auch im 800 kennen 
lernen —als ausgeſtorbenes Haustier unſerer Vorfahren. 
Denn es wird nur noch eiſerne Pferde geben, die Motor, 
Traktor und ſo ähnlich heißen. Es iſt daher ein ganz ſchö⸗ 
ner, ſympathiſcher Zug von den Technikern, daß ſie den er⸗ 
ſten Opfern ihres Vordringens, dem Pferd, in der Technik 
ſelbſt ein bedeutſames Denkmal geſetzt haben. Ich ſage aus⸗ 
drücklich, demerſten Opfer des Vordringens der Technik, 
denn es ſind viele Haustiere, die ausſterben oder nur zum 
Luxustier herabſinken, reſp. emporſteigen werden. So ver⸗ 
drängt z. B. die elektriſche Ueberwachung durch ſinnreiche 
ſelbſttätig wirkende Alarmſignale immer mehr den treuen 
en Nur der elektrische Jagdhund iſt noch nicht ge» 
unden. 

Die Pferdeſtärle hat die Bezeichnung PS lengliſch 
H. P., Horſe Power). Was eine Pferdeſtärle bedeutet, 
wiſſen alle, die heute damit im täglichen Leben zu tun 
haben. Vor allem die Nachfolger des Pferdes, der Motor, 
die Maſchine (Lokoomtive, Straßenbahn), werden in ihrer 
Leiſtung ſtets nach PS bewertet. Wobei beim Motor, da⸗ 
mit die einfachſte Sache etwas komplizierter und myſteriöſer 
klingt, für den Laien oft ſeltſame Zahlen verwendet werden. 
Man ſpricht von 9/45 PS oder 5/15 PS, wobei die erſte 
Zahl die zu verſteuernden PS angibt, nach der ſo oft ver⸗ 
wünſchten Steuerformel, die zweite die tatſächliche, jedoch 
meiſtens nnausnußbare Leiſtung des Motors. Bisweilen 
bezweifelt man auch, ob die Bezeichnung der Leiſtung mit 
Ps richtig iſt. Ganz Hug fein Wollende ſtrengten bereits 
ihre Denkerſtirn an, um gegen die bereits feſtgewurzelte, in 
der ganzen Technik eingebürgerte Bezeichnung ins Feld zu 
ziehen, da das Pferd mit der Technik nichts gemein habe. 
Diefe techniſchen „Revolutionäre“ find aber auf heftigen 
Widerſtand geſtoßen; man fand wohl auch noch lein beſſe⸗ 
res, finngemäßes Maß für die Leiſtung der Maſchine. 

Der Begriff PS iſt ganz genau feſtgelegt. Wiſſen⸗ 
ſchaft und Technik tun alles, um die techniſch richtige 
Ausdrucksweiſe ſeſtzuhalten. Eine Kraft iſt offenbar das⸗ 
jenige, was eine Arbeit leiſtet, Widerſtände überwindet und 
ſich in der Bewegung äußert. Stärke iſt aber ein Ausdruck 
für das Maß der Kraft, für die Leiſtungsfähigkeit des 
Kraftſpenders. (In der Organiſation iſt jomit die Stärke 
mit der 65 der zahlenden Mitglieder zu verzeichnen. 
Je mehr ſolche Mitglieder eine Organiſation hat, um ſo 
ſtärter iſt die Kraft derſelben, um jo ſchlagkräftiger und ge⸗ 
fürchteter vom Unternehmer). Dieſe Stärke ii ja bei der 
Bi ine im Betrieb, beim Auto in der Fahrt angegeben 
werben können. Der Ingenieur muß wiſſen, welche Ener⸗ 
gie er aus der Maſchine herausholen kann. Das ſagt 
die Angabe der Leiſtungsfähigkeit der Maſchine: 10, 50, 
100, 500, 1000 PS. Das heißt nicht, 10, 50, 100, 500 
oder 1000 Pferde würden ebenſoviel leiſten wie die betref⸗ 
ſende Maſchine. Das wäre ein ſehr dehnbarer Begriff, 
denn es gibt ja junge kräftige Pferde und altersſchwache, 
die ſchon bloß für den Roßſelcher Wert haben. Die Technik 
ſagt: Eine Pferdeſtärle vermag in einer Sekunde 75 Kilo⸗ 
gramm einen Meter hoch heben. Alſo 75 Meterkilogramm 
pro Selunde (oder Kilogrammeter). Damit läßt ſich ſchon 
eher etwas berechnen. 

Mit dem Fortſchritt der Elektrotechnik iſt noch eine 
andere Bezeichnung neben die Pferdeſtärke getreten, die 
wohl noch populärer werden dürfte als die BO. Dieſe Be⸗ 
nennung it aber bei weitem nicht ſo begrifflich klar: das 
„Watt“. Das iſt zwar ſehr bedauerlich für das gute alte 
Pferd; aber der gute alte James Watt, der geniale eng⸗ 
liſche Mechaniker und Erfinder der Dampfmaſchine, hat 
ſchließlich auch ein dauerndes Andenken in der Technik. 

Alſo ein Watt iſt eine ähnliche Maßeinheit wie die 
PS, nur iſt es viel kleiner, 736 Watt ergeben erſt eine PS. 
Vor allem rechnet man in der Elektrotechnik nach Watts. 
Und weil das in den meiſten Fällen zu voluminöſe Zahlen 
ergeben würde, hat man für 1000 Watt die Benennung ein 
Kilowatt eingeſetzt, ähnlich wie 1000 Gramm ein Kilo⸗ 
gramm oder 1000 Meter ein Kilometer ergeben. Ein Kilo⸗ 
watt (KW) iſt ſomit ſoviel wie vier Drittel PS. In allzu 
großer Erinnerung an das Pferd hat man auch die Benen⸗ 
nung — Eleltropferd — vorgeſchlagen. Doch es blieb nur 
bei dem Vorſchlag und Watt blieb offiziell. 


Die Watts und Kilowatts beginnen nunmehr tatſäch⸗ 
lich das tägliche Leben mehr zu beherrſchen als man glauben 
möchte. Vor allem ſchon nicht bloß in der Induſtrie und 
Landwirtſchaft, ſondern in jedem Haushalt, der mit elektri⸗ 
ſchem Strom „arbeitet“, hat mit Watts zu tun. In der 
Wohnung brennen 60 oder 75 Watt⸗Lampen. Das elek⸗ 
triſche Bügeleiſen hat 400 —6000 Watt. Ja, was hat denn 
das alles mit der PS zu tun? Was tun die zweidrittel, 
einzehntel, einviertel PS uſw. in der elektriſchen Lampe 
oder im Bügeleiſen, das ja außerdem noch mit der Hand 
bewegt werden muß? Sie brauchen noch beſſer, verbrau⸗ 
chen den Strom. Wenn man ein Bügeleiſen von einem 
halben Kilowatt „Anſchlußſtärke“ gebrauchen will, muß das 
Elektrizitätswerk eine Kraftmaſchine von 500 Watt oder 
zirka zweidrittel PS Leiſtungsfähigleit laufen laſſen, das 
beit, weil eben fo Heine Maſchinen nicht laufen, jondern 
nur Groß⸗Generatoren, es muß uns 500 Watt Strom ab⸗ 
geben. Dies geſchieht, wie bekannt, mittels der Steckdoſe 
an der Wand oder dem Schraubenkontakt in der Lampen⸗ 
ſaſſung. Mit diejen 500 bis 600 Walt lann man z. B. einen 
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Küchenmotor oder einen Staubſauger betreiben. Dann 
kann man wirklich ſehen, wie die zweidrittel „PS“ tätig 
find. Das Bügeleiſen jedoch leiſtet eine andere unſichtbare 
Arbeit: es erhitzt, erzeugt die zum Bügeln notwendige 
Wärme. Ebenso iſt es bei der Glühlampe, nur iſt die ge⸗ 
ſamte Arbeit wieder ſichtbar, denn die Wärme, die den dün⸗ 
nen Draht in der Lampe glühend macht, erzeugt ja gleich⸗ 
zeitig das freundliche oder grelle Licht, je nach unſch und 
Bedarf. 

Für alles iſt jedoch elektriſche Energie nötig. Die 
Anzahl der verbrauchten Watts ſagt uns ſomit, wieviel 
Energie⸗Leiſtung notwendig war. Wenn man nun das 
Bügeleiſen mit % Watt eine Stunde lang benutzt, ſo haben 
wir eine halbe Kilowattſtunde (KWh) gebraucht, und unſer 
Zähler hat das genau angeſchrieben: am Erſten muß ſie be⸗ 
zahlt werden. Für das Geld, das eine Kilowattſtunde 
koſtet, kann man alſo zwei Stunden bügeln oder 17-18 
Stunden lang eine 60 Watt⸗Lampe brennen laſſen. Es iſt 
dabei wertvoll zu wiſſen, wieviel Watt oder Kilowatt ein 
elektriſches Gerät dauernd braucht. 

Auch aus einem andern Grund iſt es noch wichtig, dies 
zu wiſſen. Wir ſagten vorhin, daß das Werk erlaube, 500 
Watt Strom zu entnehmen. (Es erlaubt es wohl ſehr gern 
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und macht noch viele Propaganda zur Stromabnahme.] 
Es ergeben 115 jedoch trotzdem manchmal Schwierigkeiten. 
Die Wattzahl berechnet ſich aus dem Produkt der Span⸗ 
nung, mit der der Strom in das Bügeleiſen oder die Lampe 
eintritt, und der Stromſtärle, die in dem betreffenden elek⸗ 
triſchen Gerät entwickelt wird (Volt und Ampere). So ſind 
500 Watt gleich 100 Volt Spannung und 5 Ampere Strom» 
ſtärke oder 200 Volt mal 2.5 Ampere. Die Spannung iſt 
in allen Werken gleichbleibend, entweder 110 Volt bei 
Gleichſtromwerlen, 220 Volt bei Drehſtromanla Die 
Stromſtärke iſt je nach Wattaufnahme jedoch kee he 
Damit jedoch bei falſchem Anſchluß kein Unglück, d. h. 
Heißwerden der 1 8 oder gar Feuersgefahr entſtehen 
kann, ſind in den Steckdoſen und Zählern ſowie bei jeder 
größeren Abzweigung Sicherungen angebracht. Das ſind 
dünne Drähte aus Nikolin oder Schmelzſtreiſen aus Blei, 
die bei größerer Stromſtärke als zuläſſig in Tatigkeit treten, 
d. j. ſchmelzen, wodurch die Leitung unterbrochen und jo 


jede Gefahr vermieden wird. Man lann alſo ein elektri⸗ 


ſches Gerät mit 5 Ampere Stromſtärke nicht bei einer Leis 
tung verwenden, welche nur auf 4 Ampere geſichert ift. Die 
Sicherung wird in 1 Fall ſofort durchſchmelzen und 
die Stromzufuhr unterbrechen 8 


Zum Tode Haus 


um Sonntag verſtarb der große Hiſtoriker Geh. 
Regierungsrat Profeſſor Dr. Hans Delbrück im 
81. Lebensjahre. Profeſſor Delbrück war ſeit 

längerer Zeit an Grippe erkrankt. 
Hans Delbrück wurde am 11. November 1848, im 
deutſchen Sturmjahr, in Bergen auf Rügen geboren. In 


Heidelberg, Greifswald und Bonn ſtudierte er Geſchichte 


und nahm dann als Reſerveoffizier am Fendi 1870/71 
teil. Im Jahre 1873 promovierte er zum oktor der 
Philoſophie und widmete ſich dann beſonders dem Stu⸗ 
dium der Kriegsgeſchichte. Der liberal angehauchte 
Kronprinz Friedrich von Preußen berief ihn zum Erzieher 
ſeines Sohnes Waldemar, e 
veritarb, 1881 habilitierte er in Berlin, 1885 wurde er 
außerordentlicher Profeſſor, 1896 wurde er Nachfolger 
Treitſchles als außerordentlicher Profeſſor für Geſchichte. 
Jahrelang leitete er die Preußiſchen Jahrbücher. Politiſch 
war er von 1882 bis 1885 als preußiſcher Landtagsabge⸗ 
ordneter und von 1884 bis 1890 als Reichstagsabgeord⸗ 
neter tätig. ö 
Sein Hauptarbeitsgebiet, ſein Lieblingsgebiet war die 
Kriegsgeschichte. Tränen ſtanden ihm in den Augen, als ihn 
vor einem Jahre, bei der Feier ſeines 80. Geburtstages, 
der Reichswehrminiſter der deutſchen Republik „hochver⸗ 
ehrter Herr Kamerad“ anredete. Aber dieſe genaue Kennt⸗ 
nis der Kriegsgeſchichte aller Zeiten befähigte ihn auch, zu 
einem Kritiker und Beurteiler zu werden, und 
es iſt das Erhebende, daß er, vielleicht gegen Herz und 
Gefühl, nur die Wahrheit ſuchte und dieſe ahrheit ohne 


Hans Delbrück auf dem Totenbett. 


der bald in jungen Jahren 


— 


Rücksicht belannte. Generalfeldmarſchall von len 
baute auf Delbrücks Studie über „Cannä“ feinen Plan der 
ſtrategiſchen Umfaſſung auf, den der kranke und willenloſe 
zweite Moltke 1914 fallen ließ. Nach dem Kriege enthüllte 
Delbruck Ludendorff und zeigte ihn der Welt 11155 Mantel 
und Pelz“. Eine amerilaniſche Zeitung nannte Hans Del⸗ 
brück den „Idolzertrümmerer!: er zertrümmerte 


militärwiſſenſchaftlichdas Idol Erich Ludendorff. Er ſagte 


in ſeinem Urteil wörtlich: „Wenn ſich in einem roßen 
Teil des deutſchen Volkes noch die Meinung hielt, Aden; 
dorff jet vielleicht ein ſchlechter Politiker, aber doch ein 
großer Feldherr, ſo wird auch das bald öffentlich als falſch 
nachgewieſen ſein. Vom Soldaten ſei nicht die Rede, aber 
als Feldherr hat ſich Ludendorff nicht bewährt. Wir haben 
den Krieg nicht in letzter Linie verloren durch die Unfähig⸗ 
leit dieſes Feldherrn. Fehler haben auch andere gemacht. 
Aber hier geſchah mehr.“ Von dem Manne der in den 
beiden letzten Jahren des Krieges in der Wirkung abſo⸗ 
luter Herrſcher in Deutſchland war, ſagt Delbrück unter 
Heranbringung eines vernichtenden Beweismaterials, daß 
Ludendorff den Frieden ſabotierte und 
gerade in dieſem Zuſammenhang muß wiederum darauf 
hingewieſen werden, daß Hans Delbrück nach Abſtammung 
und Geſinnung konſervativ, monarchiſtiſch, ſchwarzweißrot 
geſonnen war. Allerdings iſt Hans Delbrück niemals ein 
Konſervativer im Sinne der Junker aus Oſtpreußen, Pom⸗ 
mern und Mecklenburg geweſen. Der Kronprinzeſſin Vik⸗ 
toria gegenüber bekannte er fi) in den 80er Jahren als 
konſervativen Sozialdemokraten. 


Arbeiterinnen⸗Organiſation in England. 


In der von Walton Newbold in London herausgege⸗ 
benen Zeitſchrift „The Social⸗Demokrat“ (Ju i⸗Nummer) 
erklärt ſich Mary Carlin, eine der Führerinnen der 
Transport⸗Arbeitergewerkſchaft, für eine allgemeine Orga⸗ 
niſation der arbeitenden Frauen in England. Politiſch 
würde eine ſolche Organisation hauptſächlich die junge ar⸗ 
beitende Frauengeneration beeinfluſſen. Die Labourpartei 
iſt die wirkſamſte Plattform, auf der die politiſche Bildun 
der Frauenwelt zuſtandekommen kann. Wirtſchaftlich il 
die Bedeutung einer ähnlichen Organiſation noch größer. 
In der Industrie übernehmen nach und nach Frauenkräfte 
die leichtere Arbeit der Männer. Die Nee wird 
nach der Anſchauung Mary Carlins nicht leicht ſein. Der 
Hauptgrund dafür ift der ſchnelle Wechſel des weiblichen 
Die Frauen arbeiten in England ge⸗ 


dieſem Zeitabſchnitt wird das weibliche Perſonal in einer 
Fabrik gewöhnlich ausgetauſcht. Und doch gibt es heute 
um 40 Prozent mehr organifierte Arbeiterinnen als im 
Jahre 1913. Die meiſten Frauen organifierten ſich in der 
für Frauenarbeit günſtigen Kriegszeit. Die Frau hat ihre 
politiſche Freiheit errungen. In der Gewerkſchaft kann ſie 
ruhig weitererzogen werden, ſo daß ſie ſich 
daß ihr Stimmzettel auch ihre wirtſchaftliche Zukunft be⸗ 
ſtimmen lann. Die Frauenorganiſation in den Gewerk⸗ 
ſchaften iſt — fo ſchließt Mary Carlin ihre Betrachtung — 
ein außerordentlich wichtiges Problem nicht nur für die 
Frauen, ſondern auch für die Männer in der Labour⸗ 


bewegung. 
Verhänguisvoller Motorbootausſlug. Bei einem Mops 


torbvotſchulausflug find, nach Berichten aus Belize, in 
Honduras 11 Schulkinder ums Leben gekommen und 22 


wöhnlich nur eine kurze Periode von fünf Jahren. Nach verletzt morden. 


bewußt werde, 
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